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Nr. 190
Ofeaunfhebung derWirtſchaftsſanktionen

Jn ſeiner Schlußſitzung hat der Oberſte Rat die
Aufhebung der widerrechtlich gegen Deutſchland
verhängten Wirtſchaftsſanktionen beſchloſſen. Wenn
man die Verhandlungen und den gefaßten Beſchluß durchlieſt, könnte

man, wenn die Sache für uns nicht ſo verteufelt ernſt wäre, hell
auflachen. Das ganze mutete wie eine wohleinſtudierte Komödie an.
Da Frankreich ſich in der Frage der Wirtſchaftsſanktionen in
einer völligen Jſolierung befand, andererſeits England
darauf beſtand, das Verſprechen der Aufhebung ein
zulöſen, ſo maskierte Herr Briand ſeinen Rückzug damit, daß er
ſelber die Aufhebung der wirtſchaftlichen Strafmaßnahmen befürwortete.
Frankreich hat aber dennoch durchzuſetzen vermocht, daß die militäriſchen

Sanktionen vorläufig weiter gelten ſollen. Herr Briand hat das
mit der Bedrohung Frankreichs und den Leipziger Prozeſſen begründet.
Jn Wahrheit iſt es eine Verbeugung vor der Pariſer Straße, die
den franzöſiſchen Premier immer wieder zu unſachlichen Konzeſſionen
verleitet. England hat leider geglaubt, dem krankhaften franzöſiſchen
Preſtigebedürfnis nachgeben zu ſollen. Offenbar aber hat es dafür
die Zuſicherung erhalten, daß die Aufhebung auch der militäriſchen
Sanktionen in Bälde erfolgen muß. Jn Ruhrort, Duisburg und
Düſſeldorf wird ſich alſo noch eine Zeitlang die franzöſiſche Beſatzung
breit machen, wird Unkoſten über Unkoſten verſchlingen und die deutſchen

Schulen und öffentlichen Gebäude ihren wichtigen kulturellen und
ſozialen Aufgaben entziehen. Für die Einwohner der beſetzten Orte
iſt die Leidenszeit alſo noch nicht vorüber. Man darf auch dieſe
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne erneut auf das allerſchärfſte
gegen dieſe ungeſetzlichen, vertragswidrigen Sanktionen vor der
geſitteten Welt Einſpruch zu erheben.

Darüber darf man allerdings nicht im Zweifel ſein, daß
mit der Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen
der weitaus ſchlimmſte Teil jener Bedrückungs-
maßnahmen verſchwunden iſt, die die Londoner Konferenz
über Deutſchland gebracht hatte. Die Abſchnürung des Rheinlandes
durch die neugeſchaffene Zollgrenze war eine furchtbare Bedrohung
des ganzen beſetzten Gebietes und eine ſchwerſte Bedrückung der ganzen

deutſchen Wirtſchaft. Daß es auch hier vhne Preſtigepolitik nicht ab
ging, zeigt die Tatſache, daß man die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktiönen für den 15. September noch mit beſonderen Bedingungen
hat ausſtatten zu müſſen geglaubt. Von dieſen Bedingungen iſt die
erſte rein dekorativer Natur. Auch die Gegner wiſſen genau, daß
am 31. Auguſt die fällige Zahlung von einer Milliarde Goldmark
völlig beglichen ſein wird. Aber Herr Briand muß ſeinen kriegs
tangzenden Jndianern doch bei der nächſten Kammervorſtellung wieder
einige Skalps vorweiſen können. Die zweite Bedingung, daß eine
interalliierte Kommiſſion die Einfuhrbewilligungen ihrer Länder nach
dem beſetzten Gebiete überwachen ſoll, ſt in ihrer Wirkung noch nicht
zu überſehen. Aber wir haben allen Grund, peinlichſt darauf zu
achten, daß dieſe interalliierte Einfuhrbewilligungsſtelle uns nicht ein
neues Loch im Weſten verſchafft. Offenbar will die Entente willkürlich
in die deutſche Einfuhrpolitik eingreifen zugunſten der franzöſiſchen
Luxuswaren. Wenn aber die Reparation wirklich geleiſtet werden ſoll,
dann iſt gerade ein Einfuhrverbot für allen überflüſſigen Luxus von
nöten. Daß die Kommiſſion in Koblenz ein Ubergangsregime ein
richten ſoll, deutet darauf hin, daß dieſe „Bedingung“ ſofort „erfüllt“
wird. Auch hier handelt es ſich wieder um eine Schauſtückpolitik, die
nur den einen Beweis liefert, wie unſachlich Herr Briand pperieren
muß, wenn er ſich vor ſeiner nationaliſtiſchen Kammer behaupten will.

Daß die Sitzung des Oberſten Rates die Aufrechterhaltung
der in Deutſchland arbeitenden Kontrollkommiſſi-
vonen beſchließen würde, war von vornherein anzunehmen. Da ſie
aber beim beſten Willen nichts mehr auszurichten oder vielmehr zu
tun haben, ſo hat ſelbſt der Marſchall Foch ihren ſchrittweiſen Abbau
empfohlen. Man wird ſie alſo bald nach berühmtem Muſter in Ab-
wicklungsſtellen umwandeln.

unbefriedigend die Sitzung des Oberſten Rates mit ihrer
Verſchiebung der oberſchleſiſchen Entſcheidung und mit dem Fortbeſtehen

der militäriſchen Sanktionen für Deutſchland iſt, ſo kann doch nichts
darüber hinwegtäuſchen, daß ein namhafter Fortſchritt mit der Auf
hebung der Wirtſchaftskonzeſſtonen erzielt worden iſt. Das Erreichte
iſt ein neuer Erſolg des Kabinetts Wirth, und niemand darf ſich in
Deutſchland dem geringſten Zweifel darüber hingeben, daß unter
anderen Vorausſetzungen, d. h. bei Nichtannahme des Ultimatums und
ohne den politiſchen Kurs ernſter Erfüllungsabſicht, der jetzige Fort
ſchritt nicht errungen worden wäre. So wenig er uns genügt, ſo ſehr
wir nach wie vor unſer volles Recht fordern, ſo kann doch nur derjenige
das Ergebnis verkleinern wollen, dem die furchtbaren Nöte und Sorgen
der rheiniſchen Bevölkerung über die wirtſchaftliche Losreißung vom
Mutterlande völlig fremd geblieben ſind. Die gegenwärtige Politik
iſt auch allein imſtande, den Sieg des Rechts zu vervollkommnen.

u
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Herabſetzung der Kohlenlieferungen,
Paris, 15. Aug. Wie der „Temps“ mitteilt, hat die Reparations

kommiſſion die Kohlenlieferungen, wie ſie im Abkommen von Spa vor
geſehen Fnd, vorübergehend herabgeſetzt. Dieſe Herabſetzung wurde
von der Kommiſſion für nötig gehalten, um einem augenblicklichen
Produktionsdefizit Deutſchlands Rechnung zu tragen. Das theoretiſche
Programm von 2,2 Millionen Tonnen monatlicher Geſamtlieferung an
die Alliterten bleibt aufrecht erhalten. Man ſei ſich aber darüber
einig geworden, daß man von Deutſchland mit beſonderer Dringlichkeit
die Lieferung von 1,6 Millionen Tonnen Kohlen verlangen müſſe,
wovon Frankreich und Luxemburg 1,1 Millionen zuſtänden. Das ſei
die Grundlage, auf der die Lieferung gegenwärtig vor ſich gehe.

Die Beſchlüſſe der Finanzkonferenz.
Die interalliierte Finanzkonferenz iſt neben der wichtigen Sitzung

des Oberſten Rates faſt unbeachtet geblieben. Und doch hat auch ſie
bedeutungsvolle Beſchlüſſe gefaßt. So iſt z. B. ein Ubereinkommen

Dienstag den 16. Auguſt 1921

Berlin, 16. Aug. (Priv.-Telegr.) Morgen wird der Reichs
kanzler die Parteifthrer der Koalitionsparteien des Reichstages
einpfangen, um mit ihnen die politiſche Lage zu erörtern. Er führt
damit die Beſprechungen weiter, die bereits in voriger Woche mit dem
Empfang des Reichstagspräſidenten Loebe und des Abgeordneten
Hermann Müller begannen und geſtern mit dem Empfang Streſe
manns, des Vorſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten, fortgeſetzt worden ſind.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages.

Berlin, 16. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die „Voſſ. Ztg.“ mit
teilt, wird der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages noch vor Ende
dieſer Woche zuſammentreten. Der Tag iſt aber noch nicht genau feſt
geſetzt. Er wird ſich vom Reichskanzler und dem Vorſitzenden des Aus
wärtigen Ausſchuſſes, dem Abg. Dr. Streſemann, informieren laſſen.
Jm Auswärtigen Ausſchuß werden der Reichskanzler und der Außen
miniſter einen ausführlichen Bericht über die geſamte außenpolitiſche
Lage, vor allem aber über die Frage Oberſchleſtens erſtatten. Der
Sitzung des Ausſchuſſes wird eine Beſprechung des Reichskanzlers mit
den Führern der Parteien vorangehen, zu der die Einladungen bereits
ergangen ſind. Auch dieſe Beſprechung wird hauptſächlich der Jnfor
mation dienen. Es wird an eine derzeitige Einberufung des Reichs
tages infolge des Beſchluſſes des Oberſten Rates in der vberſchleſiſchen
Frage nicht gedacht.

Priand geht zur Entwafſnungskonferenz.
Paris, 16. Aug. (WTB.) Nach einem Matin- Telegramm aus

London beſagt eine aus Waſhington eingegangene Depeſche, Briand
habe Staatsſekretär Hughes wiſſen laſſen, daß er ſich perſönlich an der
Spitze der franzöſiſchen Delegation zur Entwaffnungskonferenz ein
finden werde.

Ein amerikaniſcher Finanzmann bei Rathenau.

Berlin, 16. Aug. (Priv.-Telegr.) Der bekannte amerikaniſche
Finanzmann Vanderbilt, der ſich zurzeit in Berlin aufhält, um ſich ein
Urteil über die allgemeine wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu bvilden,
hatte geſtern eine eingehende Beſprechung mit Reichsminiſter Dr. Ra
rhenan. Wie der amerikaniſche Gaſt mitteilt, ſteht ſein Beſuch in
keinem Zuſammenhang mit irgendwelchen amerikaniſchen Krediten
Deutſchlands.

Freizügigkeit der amerikaniſchen Hilſskommiſſionen
in Rußland

chen der
e

Wechſelkurſes

entſtehen. D Bland bis zum 31. Auguſt 1922 gelieferte Kohle, die bisher zum eng
liſchen Exportpreis tarifiſiert wurde, zum deutſchen Jnlandspreis be
rechnet werden ſoll, direkt dem Abkommen von Spa. Frankreich ſteckt
guf, dieſe Weiſe unverdientermaßen die Kleinigkeit von 140 Millionen
Goldmark ein.
Der Film „Die Schwarze Schmach“ auf Frankreichs

Forderung verboten.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hatte in Konſequenz zweier

Noten des franzöſiſchen Votſchafters Laurent den Antrag auf Wider-
ruf der Zulaſſung des von der Bayeriſchen Filmgeſellſchaft hergeſtellten
Films „Die Schwarze Schmach“ bei der Oberprüſungsſtelle geſtellt.
Die Noten gelangten in der Verhandlung zur Verleſung, ſie fordern
das Verbot des Films, weil er geeignet ſei, die guten Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu gefährden. Dieſem Antrage
traten die Vertreter des Auswärtigen Amtes und des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern bei. Dieſen Ausführungen ſuchte der Ver
treter der Firma mit rechtlichen und ſachlichen Gründen entgegen
zutreten. Die Reichsregierung habe in wiederholten Erklärungen
betont, daß ſie ſich niemals des Rechtes begeben werde, die Offentlichkeit
im Jn- und Auslande über Maßnahmen anderer Regierungen, die ſie
als unberechtigt oder entwürdigend anſehe, in angemeſſener Weiſe
aufzuklären. Die Regierungsvertreter erwiderten, daß die Regierung
ſich nur gegen unwahre Darſtellungen wende, daß aber in dieſem Film
auch eine Reihe nicht richtiger Tatſachen Verwendung gefunden habe.
Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende Oberregierungsrat
Bulcke die Entſcheidung dahin, daß mit Stimmenmehrheit die Zu
laſſung des Filmns für das Deutſche Reich widerruſen, der Film alſo
verboten ſei. Die Mehrheit ſei bei ihrer Entſcheidung insbeſondere
von der Erwägung ausgegängen, daß auch jede mögliche Verſchlechterung
der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland vermieden werden
müſſe, zumal im gegenwärtigen Augenblick, und daß ein Propaganda
mittel nur wirken könne, wenn es ehrlich ſei. Hier ſeien indes ver
ſchiedene unrichtige Tatſachen verwendet worden, das aber könne leicht
dazu führen daß ſich die Propaganda für Deutſchland zu einem Schaden
für Deutſchland umkehre. Andererſeits aber habe die Oberprüfungs
ſtelle die guten und vornehmen Abſichten dieſes Filmwerks und ſeine
überzeugende Kraft voll gnerkannt, die ſich in einer geradezu erſchüttern
den Wirkung einzelner Teile offenbare.

Die Lage im Reiche,
Das Sondergericht in Halle eingezogen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt durch eine Verfügung
des Reichsjuſtizminiſters nunmehr auch das außerordentliche Gericht
in Halle a. S. auſgehoben worden. Damit hat das letzte der noch in
Tätigkeit befindlichen Sondergerichte ſeine Tätigkeit eingeſtellt. Am
Monkag wurde die letzte Sitzung abgehalten. Die noch ausſtehenden
Verfahren werden den ordentlichen Gerichten überwieſen

Die neuen Steuern vor dem Reichswirtſchaftsrat.
Der Reparationsausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates

hat ſich mit den Geſetzentwürfen über die Erhöhung der Kohle
und Erhöhung der Einſuhrzölle beſchäftigt. Gegen die Prvobviſoriſche
Regelung der Kohlen ſteuer bis zum 31. März 1922, die der Ent
wurf vorſieht, wurden ſchwere Bedenken erhoben, da die grund-

Jahrg48.

ſowjetruſſiſDie Benutzung der beſtehenden chen Hilfsorganiſa
tionen iſt den Amerikanern freigeſtellt, ſie unterſtehen alsdann dem
vollſtändigen Kontrollrecht der Amerikaner. Die Sowjetregierung
haftet für unrichtige Verwendung der amerikaniſchen Hilfsmittel. Sie
unterliegen keinesfalls der Requiſition. Die Amerikaner ſagten Vit-
winoff zu, innerhalb der Organiſation keine ruſſiſchen Enrigranten zu
verwenden. Die Unterzeichnung des Vertrages wird für Dienstag
erwartet.

Eine ruſſiſche Protanleihe“.
Helſingfors, 16. Aug. Die Sowjetzeitungen kündigen die

Auflegung einer ſtagtlichen „Vrotanleihe“ an, für die das geſamte Eigen
tum des Staates haften ſoll. Die Brotanleihe ſei eine reine Natur
anleihe. Es würden Obliggtionen ausgegeben, die über 3 und 9 Pud
(48 und 144 Kilogramm) Korn lauteten und innerhalb der nächſten
drei Jahree getilgt werden ſollten. Die Tilgung finde ebenfalls durch
Rückerſtattung des Naturalwertes ſtatt, und zwar in drei Raten in
den drei Monaten nach Abſchluß der Ernte des nächſten Jahres. Es
ſollen Obliggtinnen üher 120 Millionen Pud ausgegeben werden.

Ausdehnung der Cholerg in Rußland.
Paris, 16. Aug. (WTB.) Nach einer Blättermeldung hat man
in den Gegenden von Smolenſk und Orſcha am Dnjepr zahlreiche Chp
lerafälle feſtgeſtellt. Die Cholera greife mit jedem Tage weiter um ſich.

e griechiſchen Truppen in Jsmid.
Paris, 16. Aug. (WTB.) Wie das „Journal“ aus London

meldet, beſagt eine Konſtantinopeler Depeſche an den „„Exchange Tele
graph“, daß die griechiſchen Truppen Jsmid beſetzt haben.

Feier auf einem übherſeedampfer.

Paris, 16. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung aus London
iſt anf dem 12 000 Tonnen- Dampfer Sayon, der am 5. Auguſt von
Southampton nach Capſtadt abgegangen iſt, im Jnnern Feuer ausge
brochen. An Bord des Schiffes befindet ſich auch General Sutnts, der
Premierminiſter von Südafrikg.

Wieder Räuber in einem franzöſiſchen D-Zug.
Paris, 16. Aug. (WTB.) Wie der Matin meldet, wurden die

Paſſagiere erſter Klaſſe des Schnellzuges Wiesbaden Paris geſtern
abend gegen 9 Uhr in ihren Abteilen von zwei maskierten Ränbern
überſallen und ihrer geſamten Habe beraubt, die die Räuber zum
Fenſter hinauswarfen. Sie ſelbſt ſprangen darauf vom D-Zug ab.
Später gelang es, einen der Räuber, der ſich beim Abſpringen ein
Bein verletzt hatte, zu verhaften.

Landung deutſcher Heimkehrer.
Berlin, 16. Aug. Der Dampfer „Wigbert“ iſt auf ſeiner dritten

Fahrt aus Noworoſſiſk in Trieſt eingetroffen. Er hat 1656 Heimkehrer
an Bord, darunter 214 Reichsdeutſche. ieſe werden wie üblich dem
Lager Lechfeld zwecks Entlaſſung zugeleitet.

kaner.
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ſätzlichen Fragen der Kohlenbeſteuerung unbedingt erledigt werden
müßten. Die Frage wurde einem Unterausſchuß zur Spezialberatuüberwieſen. Den von der Regierung verlangten Zollerhöhungen re
der Ausſchuß grundſätzlich bei, verlangte aber noch weitere Materiak
vorlegung.
Bayeriſche Vorſteungen in Berlin gegen die wilde Getreideſpekulation.

München, 15. Aug. (WTB) Miniſterpräſident Dr. v. Kahr
richtete laut der Bayeriſchen Staatszeitung infolge der durch die Vor
gänge auf dem Getreidemarkt geſchaffenen bedrohlichen Lage ein Tele
gramm an den Reichskanzler, worin erklärt wird, daß der Getreide
gufkauf in Bayern infolge der Preistreiberei und der unbe
ſchränkten Ausfuhr Formen angenommen habe, die nicht nur die
Brotverſorgung, ſondern auch die öffentliche Sicherheit ge
fährde. Abhilfe ſei nur durch die im S 42 der Reichsgetreide
ordnung dem Reichsernährungsminiſter eingeräumten Befugniſſe mölich, von denen Gebrauch zu machen nicht nur im dringendſten Intereſ

Bäherns, ſondern auch des Reiches liege. Die Ablehnung des darauf
bezüglichen bayeriſchen Antrages durch das Reichsernährungsminiſte
rium bedauere er tief auch wegen der politiſchen Folgen. Er erbitte eine
nochmalige Prüfung und umgehende Mitteilung des Ergebniſſes Wie
das Blakt weiter hört, wurde gleichzeitig die bayeriſche Geſandtſchaft
in Berlin angewieſen, im Sinne des Antrages beim Reichskanzler münd
lich vorſtellig zu werden.
Baldige Ratifizierung des deutſch- amerikaniſchen Friedensabkommens.

Aus Waſhington wird gemeldet Amtlich wird mitgeteilt, daß
das Friedensabkommien zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch
land innerhalb kürzeſter Friſt rechtskräftig werden ſoll. Präſident Har
ding teilte dem Senat mit, daß das Abkommen wahrſcheinlich noch vor
Ende Dezember dem Senat zur Ratifizierung unterbreitet werden kann.

Im allgemeinen iſt das Abkommen auf der Grundlage der Vor
ſchläge der Sengtoren Knox und Porter aufgebaut worden. Inzwiſchen
ſind neue Beſtimmungen aufgenommen worden, durch die Amerikas
Rechte über wirtſchaftliche Abmachungen mit den Alliierten ſichergeſtellt
werden.

Das Ende der Leipziger Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren haben, ſtehen zurzeit ein

Peichsgericht keine weiteren Termine gegen deutſche Kriegsbeſchul
digke mehr an. Allerdings ſchweben in einigen F. ä len von den
feindlichen Liſten noch Vorunterſuchungen, über deren Hang
und Stand naturgemäß nichts geſagt werden kann. Ob auf Grund
dieſ Zorunterſuchungen in den einzelnen Fällen das Hauptverfahren

eröffnet wird, hängt natürlich von der ming des Oberreichsanwalts ab
zeit im Stadium der Voru ſuchung

zur Verhandkung gelangen. Neue „Fälle“,
Gihängig gemacht worden ſind, werden aber a
Oberſten Rates dem Nei gericht zunächſt, und hoffentlich
nicht mehr überwieſen werden.

Das Verfahren gegen Jagew.
gegen die

beim
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rubenernte in Ausſicht ſtehe, mit deren Brgebnis ver deutſchebedarf gedeckt werden kann. Der wirtſchaftspolitiſche Aus 9 des
Reichswirtſchaftsrats hat dieſer Entſchließung e ſtane

Die Hilfsexpedition für Rußland.
Als Leiter der Hilfserpeditivn des Deutſchen Rotken

Kreuzes die demnächſt Stettin auf einem nach etersburg be
et Schiff verlaſſen wird, iſt der bekannte Hygieniker Prof Peter

ühlen s in Hamburg gewonnen Mühfens, geboren 1874, iſt ein
Schüler des Hamburger Inſtitutes und des Berliner Robert Koch
Jnſtitutes Jn jahrelangen Arbeiten in Oſtaſien und in der Südſee
guf Expeditionen zur Bekämpfung der Malaria in Jeruſalem, während

8 Krieges in Vorderaſien und Bulgarien, hat er ſich den Ruf einer
maßgebenden Autorität auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung er
worben. Er wird bei der erſten n n von anerkannten Bakkerio
logen und Hygienikern nebſt einem Stab von Hilfsperſonal begleitet
werden.

Zurückgekaufte ehemalige deutſche Dampfer.

amburg, 15. Aug. Auf der Elbe ſind folgende von England
zurückgekaufte ehemalige deutſche Dampfer zu erwarten: „Spezia“
(3786 Hrutto-Regiſter-Tonnen), früher Hamburg-Amerika- Linie
„Elbing“ (4884 Br-Reg-To.) und Offenbach (4430 BreReg-To)
beide Früher Deutſch-Auſtraliſche Dampſſchiffahrts-Geſellſchaft,
„Hersfeld“ (4784 BreRegTo.), früher Kontinental-Reederei.

Rückkehr deutſcher Minenſucher.
Stockholm 16. Aug. (WTB.) „Aftonbladet“ meldet aus

an Sieben deutſche Minenſucher liefen in den Hafen von Farsöſund
ein. Acht weitere werden heute erwartet.

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks.
Kaſſel, 15. Aug. (WTB) Wie die Eiſenbahndirektion amtlich

bekanntgibt, hat der Eiſenbahnerſtreik heute auf die Bahnhöfe Hann.
Münden, Göttingen, Northeim, Kreienſen, Seeſen, Warburg W. und
Scherfede übergegriffen. Einige Perſonenzüge mußten auf kürzere Ent
fernungen ausfallen. Jm übrigen wird der geſamte Perſonen und
Güterverkehr aufrecht erhalten.

Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und anwärter
hat es, obwohl ſte die Forderungen der Arbelter an ſich als berechtigt
gnerkennt, entſchieden abgelehnt, den wilden Streik vor deſſen Aus
bruch die Verhandlungsmöglichkeiten nicht erſchöpft waren, irgendwie
zu unterſtützen.

Lohnbewegung der Jenager Arbeiterſchaft
Jena, 15. Aug. Die Arbeiter des Glaswerkes Schott Gen.

ſind wegen Lohnſtreikigkeiten in den Ausſtand getreten. Auch bei den
Optiſchen Werken von Zeiß iſt die Arbeiterſchaft erneut mit Lohnforde
rungen an die Betriebsleikung herangetreten. In Jena ſtreiken zurzeit
auch die Arbeiter der Zollſtockfabrik Schietrumpf un
arbeiterſchaft.

Streik und Kündigung auf den hannvverſchen Kalibergwerken.
Hannover, 15. Aug. Die Belegſchaft der Kaliwerke Siegfried J

und II in Vogelbeck, Kreis Notheim, iſt am 11. d. M. in den Streik
n wen Die Werksleitung hat demzufolge die ganze Belegſchaft auf
Inweiſung der Generaldirektion gekündigt. Die Ruhe iſt visher nicht

geſtört worden.

und

Fortdauernde Streiks
Harburg, 16. Aug. (WTB.) Der Streik in der l

in du ſtrie dauert fort. Die Streikenden haben nach der Ablehnung
des Angebotes der Arbeitgeber auch den Spruch des Zentralſchlich-
tungsausſchuſſes in Berlin nicht angenommen. Nach der Ablehnung
des Spruches iſt eine neue Urabſtimmung beſchloſſen worden. Die
Hlarbeiter in Bremen hingegen haben mit Zweidrittelmehrheit be
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Bremen, 15. Aug. (WB Der Streik der Stagts-
arbeiter nimmt ſeinen Fortgang Die techniſche Nothilfe iſt in
allen lebenswichtigen Betrieben eingeſetzt. Die Großinduſtrie iſt zum
Teil lahmgelegt, da die Abgabe von elektriſchem Strom nur an die
lebens wichtigen Betriebe erfolgt. Der Straßenbahnverkehr ruht nach
wie vor. Die e hen Weſer hat infolge eigener Kraftverſor
S ihren Betrieb aufrechterhalten. Die Arbelter ſind vollzählig zur

rbeit erſchienen, üben aber paſſive Reſiſtenz. Der Senat trat mittags
wegen des Streiks erneut zuſammen. An der Beratung nahm ein
Miniſterialvertreter aus Berlin teil.

Der Stettiner Bäckermeiſterſtreik noch verhindert worden.

Stettin, 15. Aug. Wie wir ſchon berichteten, hatten die
Stettiner Bäckermeiſter beſchloſſen, vom 12. Auguſt ab kein Marken
brot mehr zu backen, weil ihnen der Preis von 440 für ein 1300
GrammBrot nicht bewilligt wurde. Nun iſt eine Einigung erzielt
worden, indem das Brot 4,30 koſtet. Brot ohne Marken im Ge
wichte von 1400 Gramm koſtet 7

Ein Schulſtretk.
Eine Elternverſammlung in der Gartenſtadt Staken bei Berlin

beſchloß te den Schulſtreik zu beginnen, um dadurch die Schaffung
eines Notgeſetzes zu erzwingen, das die aus dem konſeſſionellen Reli
gionsunterricht aus geſchloſſenen Kinder in zu Freiſchulen zuſammen
geſchloſſenen Schulen zuläßt.

die geſamte Bau

Schulſtreik n Spandan,Das „B. T.“ berichtet: Die Freie Schulgeſellſchaft in Spandau
hat in einer Elternverſammlung den Schulſtreik vom 16. Auguſt
ab beſchloſſen, weil für die vom Religionsunterricht befreiten Kinder
keine beſonderen Schulgebäude zur Verfügung geſtellt werden. Die
Spandauer Lehrerſchaft iſt geſchloſſen gegen die Bewegung Sie ver
tritt die Einheitsſchule.

Gegen die Teuerung in Oſtpreußen

Erſt die Partei!
Auf Veranlaſſung des Königsberger Wahlvereins derDeutſchdemokratiſchen Partei ſind vor einigen Tagen die politiſchen

Parteten Oſtpreußens zu einer Beſprechung der allgemeinen Ernäh
rungslage dieſer Provinz und etwa zu ergreifender aßnahmen gegen
die Teuerung zuſammengetreten Bei der erſten Beſprechung waren
Angehörtge ſämtlicher politiſchen Parteien mit Ausnahme der Kommu-
niſten anweſend. Unmittelbar darauf jedoch lehnten die beiden ſogia
liſtiſchen Parteien durch ihre Königsberger Blätter in brüsker Weiſe
n Zuſammengehen mit den bürgerlichen Parteien auch in dieſer
Fräge ab. Wie aus den Ausführungen der Mehrheitsſoßialdemokraten
in der „Königsberger Volkszeitung“ hervorgeht, liegt der mehrheits
ſogtaldemokratiſchen Parteileitung in Königsberg mehr an einer zug
kräftigen Agitationsparole als an ſachlicher Arbeit und Linderung der
dringlichſten Not. Die Beſprechungen werden unter Hinzuziehung der
land wirtſchaftlichen Verbände und der Behörden am Freita fortgeſetzt
und man hofft, daß es möglich ſein wird, eine vorzugsweiſe elieferung
mit Lebensmitteln der minderbemittelten Schichten, beſonders der Klein
renkner und Penſionäre in die Wege zu leiten Das Verhalten der
Sozialdemokraten überraſcht nicht, ſte
es Intereſſen zu ſchützen galt, die nicht ausſchlie zlich diejenigen der
Handarbeiter ſind

Aus dem beſetzten Gebiet.

Beſchlagnahme deutſchen Eigentums in EupenMalmedy.
Einen wichtigen Erlaß bringt das Amtsblatt „Eupen-Malmedy“

zur Kentnis. Danach ſind alle Güter, Rechte und Anteile derjenigen
deutſchen Staatsbürger, die am 10. Januar 1921 in Eupen-Malmedh
keinen Wohnſitz hatken, zu veſchlagnahmen. Ausgenommen r die
jenigen, die unter den Artikel 37 des Verſailler Vertrages fallen (das
heißt alle diefenigen in Eupen-Malmedh wohnenden Deutſchen, die für
Deutſchland innerhalb zweier Jahre optieren)

Militärdienſtparagraph für das Saargebiet,
Sagarbrücken, 16. Aug. Die Juſtizreform des Saagrgebiets,das nach dem Friedensvertrage bekanntlich keinerlei Militär beſitzen oder

Militärdienſt leiſten darf, enthält folgenden Paragraphen: „Wer im
Saargebiet jemanden zum Militärdienſt in einem andern als
deſſen heimatlichen Heere an wirbit oder den Werbern eines ſolchen
zuführt, wird mit Gefängnis von drei Monaken bis zu drei Jahren
beſtraft. Auch der Verſuch iſt ſtrafbar.“

Die Erſchwerung der Vaterſchaftsklagen im Rheinland
Die Rheinlandkommiſſion teilte dem Reichskommiſſar für die be

ſetzten rheiniſchen Gebiete ihre Entſcheidung mit, wonach ſie beſchloſſen
habe, nicht mehr zuzulaſſen, daß die deutſchen Gerichte über Vater
ſchaftsklagen gegen Perſonen entſcheiden, die zu den alliierten
Armeen oder zur Jnteralliterken Rheinlandkommiſſion gehören Die
Rheinlandkommiſſton iſt der Anſicht, daß der Kläger ſeine Klage vor
dein nationalen Gericht des Beklagten einbringen muß.

Ein Jahr Gefängnis für einen deutſchnationalen Redner im Rheinland.
Das franzöſtſche Kriegsgericht verhandelte am Freitag gegen den

Vorſitzenden und Geſchäftsführer der Ortsgruppe Wiesbaden der deutſch
nationalen Volkspartei. Die Ortsgruppe hatte eine politiſche Feier
gbgehalten, ohne ſie vorſchriftsmäßig angemeldet zu haben. Die Ver
ſammlung wurde von einem Geheimpoliziſten überwacht. Der Referent
des Abends machte Ausführungen über die Sanktionen und über das
Verhalten der Franzoſen in Oberſchleſten, die als „Beleidigungen
Frankreichs“ aufgefaßt wurden. Der Vorſitzende der Orksgruppe,
der zu der Verhandlung nicht erſchienen war, wurde in Abweſenheit
zu einem Jahr Gefängnis und 100060 Geldſtrafe, der er
ſchienene Lokalwirt zu 2000 Geldſtrafe verurteilt.

Holitiſche Keberſicht.
Die neue ſpaniſche Regierung.

Das neue ſpaniſche Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Miniſterpräſident Maura; Außeres: Conzales; Finanzen:
Cambo; Krieg: La Cierva; Marine: Marquis de Cortina; Verkehrs
weſen: Maettre; Kultus: Silio; Jnneres: Comte de Coello; Arbeits
miniſterium: Mateß; Juſtiz: Francesco Rodrigueg Die Partei
zugehörigkeit der neuen Miniſter iſt ſehr verſchieden, es iſt ein richtiges
Kongentrations- und Notminiſterium.

Auflehnung franzöſiſcher Arbeiter.
Die Direktion der Metallgießerei Le Poutre hatte die Arbeiter

beauftragt, Kriegsgrangaken her zuſtellen. Die Arbeiter
ſchaft weigerte ſich aber, dieſe Arbeit auszuführen. Da die

gaben von n verſagt, wenn

rektion darauf erklärte, daß ſte keine andere Arbeit für ihre Ange
ſtellten hätte, traten die Arbeiter in den Streik

Jn England gibts Luftſchiffe gratis.
London, 15. Aug. Aus Sparſamkeitsgründen beſchloß die eng

liſche Regierung, die militäriſche Luſtſchiffahrtsabteilung abzuſchaffen.
Bereits Anfang Juni wurden ſechs große Luftſchiffe gratis mit alkem
Zubehör denjenigen angeboten, die bereit waren, die Schiffe fürHandelszwecke zu gebrauchen, aber niemand nahm das Angebot an,

Der Rieſenmilitarismus der Tſchechei.
Prag, 16. Aug. Der 822 Millionen Kronen betragende

Militärkredit wurde in der Sitzung des Senats ohne
Debatte angenommen.

Generalſtreiß gegen Ententepolitiß in 6üdſlavien.

Belgrabd, 15. Aug. Jn Fünfkirchen wurde als Proteſt
gegen die bevorſtehende Räumung des BaranyaGebietes durch die
ſüdſlaviſchen Truppen der Generalſtreik erklärt

Die Hüngersnot in Rußland
Riga, 15. Aug. Die Sowjetregierung wankt immerfort hin und

her in dem Beſtreben, die Auslandshilfe auszunußtzen, oder die e
not ſelbſt zu bewältigen. Der Ertrag der geſamten Ernte in Rußland
wird neuerdings von der Sowjetregierung mit 2276 Millionen Pud
angegeben, wovon das Saatgetreide 140 Millionen Pud erfordert, ſo
daß alſo ein Reinertrag von 1844 Millionen Pud bleibt. Letztere
würden, auf 140 Millionen Einwohner verrechnet, das zehnpudige
Exiſtenzminimum pro Kopf um 3 Pud überſchreiten und damit das
Ernährungsproblem vollſtändig gelöſt erſcheinen.

Paris, 15. Aug. In der Sitzung des Oberſten Rates am Sonn
abend wurde auch über die ruſſiſche Hungerkataſtrophe geſprochen. Der
Oberſte Rat iſt bereit, eine Kommiſſion, aus drei Mitgliedern beſtehend,
einzuſetzen. Dieſe Kommiſſion würde den Kern eines großen inter
nationalen Komitees bilden, welches die große ruſſiſche Ernährungs-
frage zu ſtudieren hat. In dieſes Komikee werden Vertreter der Neu
tralen eintreten und ebenſo Vertreter der philantropiſchen Einrichtungen
und anderer, die eingeladen werden ſollen, mit den Vertretern der
Entente zuſammenzuarbeiten.

Gorki Rußlands Lebensmittelkommiſſar.
Stockholm 15. Aug. Nach e ne aus Reval hatder Rat der Volkskommiſſäre Maxim Gorki anſtelle von Trotzki zum

Kommiſſar für die Lebensmittelverſorgung für ganz Rußland ernannt.
Kommuniſtiſche Delegierte in Moskau verhaftet

Revpal, 15. Aug. Jn das Moskauer Butyrka- Gefängnis ſind
zwei finniſche, drei jugoſlawiſche, ein amerikaniſcher ein engliſcher und
ein deutſcher kommuniſtiſcher Delegierter zum Kongreß der Kommuni
ſtiſchen Internationale eingeliefert worden, weil ſie auf dem Kongreß
unerwünſchtes Material vorgebracht haben.

Merſeburg und Amgegend.
16. Auguſt.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Aus der Merſeburger Geſchäſtswelt. Die Feinkoſthandlün der

Witwe Adelheid Wirth in der Gotthardtſtraße iſt durch Kauf an
Fräulein Margarete Weigt übergegangen, die bisher die Geſchäfts
führung dort inne hatte.

Ausgabe von Wäſche an Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene. Von der „Amtlichen Fürſorgeſtelle für i
beſchädigte und Kriegshinterbliebene des Stadtkreiſes Merſe
burg“ gelangen in den nächſten Tagen Wäſche und Bekleidungsſtücke
zu mäßigen Preiſen an Kriegsheſchädigte und nzur Verkeilung. Soweit Kriegsbeſchädigte und Krieger interbliebene
einer Organiſation nicht angehören, wollen ſie ihre Beſtellungen bei
ihrem Fürſorger bezw. direkt bei der unterzeichneten Fürſorgeſtelle,
Neues Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 16a, ſofort einreichen.

Ablehnung des Schiedsſyruchs im Baugewerbe. Wir hatten in
der vorigen Woche von dem im Baugewerbe ergangenen Schieds pruch
des Bezirkslohnamts berichtet, der bis zum Mittag des heutigen esrennenen war. Wie ſich ſchon vorher ſagen läßt, iſt dieſer Schieds
ſpruch vergeblich geweſen da er offenbar ſowohl von Arbeitnehmern
wie Arbeikgebern abgelehnt worden iſt. Jn einer am Freitag
gehaltenen Verſammlung des Baugarbeiter verbandes

erſeburg wurde mit überwältigender Mehrheit der Schiedsſpruch
abgelehnt. Ein gleiches Ergebnis dürften die Verſammlungen der
übrigen Ortsvereine des Bauarbeiterverbandes gehabt haben, ſo daß
der Schiedsſpruch bei den Arbeitnehmern eine Ablehnung erfährt. Aber
auch bei den Arbeitgebern hat der Schiedsſpruch keine Gegenliebe ge
funden. Die drei großen Arbeitgeberverbände des Bau
gewerbes, Hochbau, Betonbau und Tiefbau für die Provinz Sachſen und
Anhalt haben in ihren Verſammlungen am 18. Auguſt den Schieds-
ſpruch des Bezirkslohnamts, wonach eine Lohnerhöhung von 70 J pro
Stunde erfolgen ſoll, abgelehnt. Die genannten Arbeitgeberver
bände haben den Reichsarbeitsminiſter um ſofortige Einleitung von

ch e
n Wüber ſaatsbürgerlſche Erziehung.

Von L. M., B. (Nachdruck verboten.)
Nach Artikel 148 der Reichsverfaſſung ſind Staatsbürgerkunde und

Arbeitsunterricht Lehrfächer der Schule. Durch Verfügung des Mi
niſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wird ſofortige Ein
führung ſtagtsbürgerlicher Belehrungen für die beiden letzten Jahr
gänge aller Volksſchulen angeordnet.

Staatsbürgerliche Erziehung und Bildung ſind nichts Neues.
Staatsbürger kannte auch das Mittelalter. Die Hauptmomente, dieden Begrſf damals ausfüllten, ſind Auſopferung, in Unter
werfung. Der Skaatsbürger damaliger Zeit erſtrebte Einfluß auf Ge
ſetzgebung und Verwaltung. Mit der Umbildung der Staatsform
würde dem Bürger zur Pflicht gemacht, was er als Recht erſtrebt hatte.
Dadurch erfuhr der Begriff „Staatsbürger“ eine Erweiterung Ein
r auf Geſetzgebung und Verwaltung auszuüben, ſetzt bei dem Staats

ürger beſtimmte Fähigkeiten voraus, die nicht ohne weiteres durch die
Umbildung der Staatsform von ſelbſt in Erſcheinung treten. Dere dieſer Fähigkeiten gefährdet die Erhaltung und nen
des Ganzen, gefährdet die Sicherheit unſeres Volkes, das die freteſte
demokratiſche Verfaſſung der Welt hat. Mithilfe bei Ausführung der
Geſetze kannte auch der Stagt zurzeit des Abſolutismus. Doch war
ier der Staatsbürger der blinde Vollſtrecker eines fremden Willens
r war deshalb für das Los ſeiner Mitmenſchen oft nicht einmal
r ſein s nicht verantwortlich zu machen. Der moderne Staats
ürger bilbet aber ſelbſt einen Teil der geſehgebenden Gewalt, iſt dem

na mitverantwortlich für das Ergehen des Volksganzen. Dieſe
Verantwortlichkeit ſetzt ein gewiſſes Maß von Freiheit voraus. Bei
dem Geſamtwillen hat er ſeinen Willen zur Geltung gebracht; wenn
es gilt, re er aber auch ſeinen Willen dem Geſamtwillen anzu

aſſen. Hier läßt er ſich leiken, aber nicht mit Ausſchluß der eigenen
inſicht. Freiheit des einzelnen bringt den Egoismus zur Auswir

kung. Doch die moraliſchen Beine, worauf Sitte und Recht fußen,
heißen eben die Lebensliebe, der Egoismus; denn nur der Unterſchied
wiſchen „Jch und Du“ iſt die Quelle des Rechts und der Moral. Soſt eins der erhaltenden Grundſätze des Staates der e en freilich

nicht jener beſchränkte Egoismus, auf den man gewöhnlich allein dieſenNamen anzuwenden pflegt, der aber nur eine, obwohl die vulgärſte Art

des Egoismus iſt, ſondern des Egoismus, der ebenſo viel Arten und
Gattungen in ſich begreift, als es überhaupt Arten und Gattungen
des menſchlichen Weſens gibt. Es gibt auch einen ſozialen Egoismus,
einen Familien, Korporakions- und Gemeindeegoismus. Der einzelne
iſt abhängig vom Ganzen und umgekehrt. Das Wohl des einzelnenund der Geſamtheit bedingen einander Dieſe Einſicht verbindet das

Einzelweſen mit dem Staat
Nach Thieme ſucht der Staat „eine ganze Perſönlichke

einem von der beſten Einſicht in die Wohlfahrt aller Staatsangehört
i und eben darauf gerichteten Willen, der ſich auch bekätigt“

ieſe „Perſönlichkeit“ als Ziel der Erziehung iſt nichts Neues Nach
den wechſelnden Bildungszwecken erhält die Perſönlichkeit verſchiedenen
Jnhalt. Hier ſoll die Perſönlichkeit ihre Charakterſtärke im ſtaatlichenLeben erweiſen. Indeſſen verweilen wir hier einen Augenblick und
geben auch Bedenken Raum. Iſt nicht vielleicht die jehige Notlage des
Staats ſchuld daran, daß wir das Politiſche und damit die poli
tiſche Seite der Erziehung überſchäßen. „Dort, wo der Staat auf
hört, da beginnt erſt der Menſch, der nicht überflüſſig iſt“, ruft Niehſche
und verteidigt das gute Recht der Perſönlichkeit dem Staat, dem
neuen Götzen“, gegenüber. Sozial- oder Indivbidualpädagogik? Wir
beſinnen uns auf das Ziel der Erziehung überhaupt, um mit ſolchen
Bedenken innerlich fertig zu werden Nach Jonas Cohn iſt das Ziel
der Erziehung: Her Zögling ſoll gebilde werden zum autonomen

Gliede der hiſtoriſchen Kulturgemeinſchaften, denen er angehören wird.“
Das Recht der Perſönlichkeit einer etwaigen Uberſpannung der An
ſprüche des Staates gegenüber iſt dadurch geſichert, daß in das Er
ziehungsziel die innere Freiheit und Selbſtändigkeit des einzelnen
aufgenommen worden iſt. Der Zögling ſoll aber auch zum „Glied“ von
Kulturgemeinſchaften erzogen werden. Der Stagt iſt aber nur eine
von dieſen Kulturgemeinſchaften. Neben ihm kommen Familie, Ge
meinde, Stamm, Volk, r e e in Betracht. Bei dieſer
Zielſetzung iſt beides, ſowohl das Recht der Perſönlichkeit als auch das
des Staates, gewährleiſtet, und die anfangs geäußerten Bedenken wegen
einer einſeitigen Kberſchätzung des Politiſchen ſind beſeitigt

Wie iſt nun das Ziel der ſtaasbürgerlichen Erziehung und Bil
dung zu erreichen, daß der Staatsbürger Kenntnis des Stagtes, ſeiner
Verfaſſung, ſeines Werdens, ſeiner Lage, ſeiner Aufgabe erhält Ge
legentliche Prüfungen an Rekruten, Matroſen und Arbeitern, die nur
Volksſchulbildung genoſſen hatten, zeigten eine erſchreckende Unwiſſenheit
und Urteilslöſigkeikt. Aber auch bei unſerer gebildeten Jugend zeigen
e dieſelben Erſcheinungen. Einzelne politiſche Parteien bemächtigten
n der politiſchen Bildung unſerer Jugend. Welche Ausblicke ergeben
ſich da für die Zukunft? Die urteilsloſe Jugend parteipolitiſch beein-
flußt, die Parteigerklüftung ſchon in die Jugend hineingetragen. Un
bedingt iſt alſo ſtaatsbürgerliches Wiſſen notwendig.

Man ſtreitet ſich heute über die Frage: Lehrſach oder Lehrgrundſatz
in der Schule? Bei allen Vertretern der Staatsbürgerkunde als Fach
findet ſich der Gedanke Wenn Staatsbürgerkunde nicht Lehrfach wird,
daun geſchieht im ſtaatsbürgerlichen Unfkerricht überhaupt nichts, im
andern Falle aber muß ſich der Lehrer mit dem Stoff beſchäftigen.
Aus dieſen B n ſpricht eine einſeitige Kberhebung alles ſtaats-
bürgerlichen W
vatur auf dieſem

ſchläge ſ
Arbeits
licher
und

Gleichſtrebenden und Gleichgeſinnten; ſtaatliche Kultur aber iſt die

en unmittelbar aufeinander, hieru to FFnkerefLeidenſchaften und alernt man den Gegner abſolut „fair“ zu behandeln und ſeine Rechte
ſtärkſten

ebenſo heilig zu halten wie die eigenen Foerſter ſagt: „Erſt der
organiſterende Gedanke eines höchſten Ganzen, dem alle Einzelzwecke
zu dienen haben, konzentriert die ſtaatliche Geſinnung und erhebt ſie zu

larſtem Zielbewußtſein“.
Selbſtregierung und Selbſtverwaltung ſind eine geeignete bung für

ſtaatsbürgerliche Verantworklichkeit. Thieme berichtet über ſeine dabei

gemachten Erfahrungen. Vom dritten Schuljahr ab ſcha
er neben

ſeiner Regierungsgewalt eine Art Verfaſſung Sonnabends e
Alle älteren Klaſſenbeamten werden auf vier Wochen, füngere auf14 Tage gewählt. Wer während der letzten Amtszeit Ehrenſtrafen er
litten hat, iſt nicht wählbar. Gewählt wird durch Stimmzettel. Beein
fluſſung vor der Wahl wird nicht geduldet. Bei allerlei an e
Verfehlungen, Unpünktlichkeit u. a. finden Beratungen ſtatt. in
Schüler macht zur Abſtellung der Sache einen Vorſchlag und begründet
ihn. Von ſeinen Mitſchülern werden eventl. Bedenken geäußert. Aus
ſprache Abſtimmung Geſetz! Dadurch entſteht eine Klaſſenord
nung. Der Schriftführer (ein Schüler), trägt die Beſtimmung, wenn
ſie als Geſetz angenommen worden iſt, ins Geſetzbuch ein, de
von Zeit zu Zeit von einem Schüler vorgeleſen wird. Jch denke hier
an Valentin Troßendorf, der Rektor von Goldberg, der nahezu vor
400 Jahren ſchon ähnliche Einrichtungen in ſeinem Schulſyſtem hatte.
Ich erinnere an das Schulgericht mit den 12 Senatoren und ihren
verſchiedenen Aufgaben, an die Schulgeſetze u. a.

Dieſes Mitbeſtimmungs- und Verwaltungsrecht i ein gutes Zucht
mittel und für den Erzieher kein Wagnis, meint Thieme. Und doch
wenn ich an das Schülermaterial in unſern Dorfſchulen denke, er eint
mir die Einrichtung in dieſer ausgebauten Form faſt undurchführbar;
ganz abgeſehen davon, daß es an der nötigen Zeit fehlen würde.
Nun wäre hier auch der Min. -GErlaß vom 9. April 1921, betr. werktätige
Arbeit in der Schüle zu erwähnen, der den Drang der Schüler nachTätigkeit Rechnung tragen will. Die Schule ſoll n Verantwort
lichkeitsgefühl bei dem Schüler zu wecken. Im Erlaß heißt es da u. a.:
„Aber auch das Außere des Schulbetriebs und die gemeinſchaftliche Be
kätigung der Schüler in Wandern, Spiel, Sport und Kunſt enthalten
eine Fülle von Aufgaben, die die Jugend gern übernehmen und e
erfüllen wird, wie ſie derartige Aufgaben auch in der Familie erfüllt.
Insbeſondere wird die Schülerſchaft unter Mitverantwortung von
Lehrern und Elkern auch mit wirtſchaftlichen Angelegenheiten der Schule
betraut werden können, die bisher von Staat und Gemeinden mit ihren
Mitteln beſorgt wurden. Aufgabe ſolcher Art ſind. Pflege des Schul
hauſes und ſeiner Umgebung, Herſtellung, Ausbeſſerung und Bewirt
ſhaftung von Lehr und Barmikteln, Verſorgung mit Spielgerät,
Schmuck der Schule und dergl. Dieſe Aufgaben ſollen aber nicht neben
den bisherigen Schulaufgaben herlaufen, ſie ſind vielmehr, ſo weit als
möglich in die Geſamtarbeit der Schule einzuordnen und erzieheriſch
aguszuwerten. Wenn es gelingt, in den Schülern den Geiſt ſolcher neuen
Aufgaben ſo lebendig zu machen, daß ſie ſie als Pflicht freudig über
nehmen, ſo wird auch ihre ſtaatsbürgerliche Erziehung in ganz natür
licher Weiſe in die Wege geleitet. So weit der Miniſterial-Erlaß.

Aber auch der Unterricht ſelbſt ſoll als Bildungsmittel zur ſtaats
bürgerlichen Erziehung dienen. In den einzelnen Fächern (Religion,
Deutſch, Erdkunde, Gemeinde-, Staats- und Reichskunde, Geſchichte)
kann einmal ſtaatsbürgerliches Wiſſen, zugleich aber auch rechte ſtaats
bürgerliche Geſinnung vermittelt werden. Es würde hier zu weit
führen, wenn das im einzelnen gezeigt werden würde. Die Beſtim
müng (laut Art. 148 der ReV), daß die Stagtsbürgerkunde Lehrfach
in den Schulen werden ſoll, erhält noch eine beſondere Bekonung da
durch, daß jeder Schüler bei Beendigung der Schulpflicht einen Ab
druck der Verfaſſung erhalten ſoll Aus dieſer Vorſchrift merkt man
heraus, daß auf die Politiſterung der Jugend im Sinne der Verfaſfun
ein gewiſſer Wert gelegt wird; der ethiſche Geſichtspunkt iſt nur ſchwach
betont. Es wird viel über die Erziehung zum Staatsbürger geredetund geſchrieben und oft vergißt man dabei daß die mangelnde Qualität

zum Sktaatsbürger in einem Mangel an ſittlicher Bildung überhaupt
beſteht Iſt das Jndividuum eine ſittliche Perſönlichkeit, dann iſt der
Staat gerettet.
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O igun S ervendlunger erſucht und haben in e deſſen,
daß die vmmende Brotpreiserhöhung bei den verheirateten un unver
heirateten Arbeitern verſchieden iſt, die Gewährung eines entſprechen
den nach Familienkopfzahl geſtaffelten Ausgleichs beim Reichsarbeits-
miniſter angeregt.

Gegenwärtig keine Belieferung der Krankenbrotmarken. Die
Bäcker Jnnung Merſeburg beſchäftigte ſich in einer geſtern nachmittag
abgehaltenen Verſammlung mit der Brokverſorgung. Wie ſie in der
heutigen Zeitung bekannt gibt, iſt es ihr gegenwärtig noch unmöglich,
wegen der Stockung in der Mehlbelieferung, die Kranken Brotmarken
u beliefern Gleichzeitig hat ſie die Preiſe für das markenfreie Brot
eſtgeſetzt, und zwar für weiße Brötchen auf 50 für ein 1900 Gramm
chweres Brot auf 8 Sobald der Kommunalverband die Bäcker
wieder mit Krankenmehl beliefert, wird auch die Belieferung der
Krankenbrotmarken wieder aufgenommen und bekanntgegeben

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Wieder ſind für
unſer notleidendes ChriſtianenWaiſenhaus freundliche Gaben ein
gegangen Fr, F. gab 5 E. P. 5 n StadtwehrIII Zug 354 B. 10 Ungenannt durch Pfarramt Buhla in Thü
ringen 25 K, K. und De zuſammen 10 W. in Neu-Röſſen 20
Stadtſchiedsmann Nell in Sühneſachen 100 Eingetragen ſind die
lieben Gaben unter Nr. 210 18 der Geberliſte. Hoch erfreulich ſind
all die gütigen Spenden und de erfreulich iſt die liebevolle Ge
ſinnung, mit der en wird. in NeuRöſſen hat in treuer Für
ſorge nun zum 5. Male mir den gleichen Betrag von 20 geſandt und
ezeugt ſomit immer wieder ſeine herzlichſte Liebe zu unſeren Waiſen

kindern. Schön iſt es, daß die Merſeburger in Stadt und Land, daheim
und in der Ferne ſich ſo innig mit unſerem ChriſtianenWaiſenhaus
verbunden fühlen und ihm Helfer in der Not ſind. Weitere Gaben ſind
ren und werden im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der
Ge chäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir ſehr gern entgegengenommen.
Allen gütigen Gebern ein herzliches „Schöndankhab“.

Arthur Schwickert.
Eine neue Nummer des Evangeliſchen Gemeindeblattes St.

Maximi wird im Laufe des morgigen (Mittwoch) Nachmittag den Mit
e der Stadtgemeinde durch die Konfirmanden und onfirman

innen ins Haus gebracht werden. Dieſe Nummer iſt von beſonderer
Wichtigkeit, da ſie die neue vom Gemeinde-Kirchenrat feſtgeſtellte
Gebühren Ordnung für alle kirchlichen Amkshandlungen ent
hält, auch die Preiſe für Grabanferkigung, Kauf von Grabſtellen, Be
ſtimmungen für die Genehmigung zur Errichtung von Denkmälern,
Grabeinfaſſungen uſw., Beiſehung von Urnen, Größe der Särge,
Grabgeläute, ferner die Gebühren für den Leichenbitter, die Leichenfrau,
die Träger, den Bahrwagen. Wichtig ſind auch die allgemeinen Be
ſtimmungen über Ausſtellung von kir lichen Zeugniſſen ſowie über die
Anmeldungen der Taufen, Trauungen und Begräbniſſe. Es empfiehlt
ſich gerade dieſe Nummer des Gemeindblattes ſorgfältig auf
zubewahren, um im Bedarfsfalle ſich über die Koſten, die miteiner Amtshandlung T Taufe und Trauung in einfacher Form ſind
e gebührenfreil! verbunden ſind, vorher ein klares Bild zu
machen.

Der hintere Gotthardtsteich als Brikettfabrik. Jn den letzten
Wochen hat die Stadtverwaltung einen neuen Verſuchsweg einge
ſchlagen, um dem Kohlenſchlamm im hinteren Gotthardtsteich auf den
Leib zu rücken; man hat Briketts davon gepreßt. Heute liegen uns
einige Proben davon vor, die nach der Anſicht und dem Verſuch der
Bauber waltung ganz gut als Heizmaterial verwendet werden können.
Die Kohle iſt natürlich leichter wie die des Geiſeltales, da es ſich um
den angeſchwemmten Kohlenſtaub des Geiſeltales handelt. Wenn die
Verſuche zur Zufriedenheit ausfallen, will man auſ dieſe Weiſe den
hinteren Gotthardtteich ſo abbauen, daß wenigſtens die Koſten der
Reinigung des Teiches gedeckt werden. Das Verfahren dürſte aber
für die Stadt ohne Arbeit rentabler werden, wenn man die Verwertung
des Kohlenſchlammes in Privatunternehmen vergibt. Privatunter
nehmen hierfür werden ſich ſicher finden, ſobald die Verwendbarkeit der
gewonnenen Kohle feſtſteht. Eine Aufſicht über die Abbauweiſe kann
die Stadt ſich immer vorbehalten. Es wäre höchſt erfreulich, wenn auf
dieſem Wege der Kohlenſchlamm aus dem hinteren Gotthardtsteiche
wenigſtens verſchwinden würde. Wir werden in der nächſten Zeit noch
näher darauf zu ſprechen kommen.

Eine mutige Tat vollbrachte in Bad Rei chenhall das dort
weilende Fräulein Luiſe Engel von hier. Ein Bericht von dort
meldet folgendes darüber Dieſer Tage entfiel beim Durhwandern der
Weißbachſchlucht bei der mit Drahtſeil geſicherten Stelle nächſt dem
Mauthäusl einer e Handtäſchchen und krieb im Strudel des

n achs, der ſich an dieſer Stelle durch die Exroſion des Waſſers ge
ldet hatte, herum. Ehe die Taſche im Grund verſank, und während

die Verliererin wie die übrigen Teilnehmer der Partie ratlos herum
ſtanden, entkleidete ſich raſch entſchloſſen eine junge Dame bis aufs
Hemd und ſprang in den Strudel, um die Handtaſche, in der ſich neben
ſonſtigen Kleinigkeiten über 8000 befanden, heraufzutauchen, was
ihr auch unter dem Beifall der Umſtehenden gelang. Glücklich er
reichte ſie nach dieſem Bade, ohne Schaden durch Steine oder den ge
fährlichen Strudel genommen zu haben, wieder den feſten Boden der
Weißbachſchlucht.

Bunter Abend für die Oberſchleſierhilfe. Es wird uns mit
geteilt, daß zu dem am morgigen Mittwoch abends 725 Uhr im „Caſino“
ſtattfindenden „Bunten Abend auch unnummerierte Einlaßkarten zu
den Seitenplätzen zum Preiſe von 1 an der um 62 Uhr geöffneten
Abendkaſſe zu haben ſind. Am Freitag abend findet im „Schloß-
gartenſalon“ hier ein Konzert der Halleſchen Bergkapelle ſtatt, das mit
Geſangsvorträgen von Fräulein Hertel- Merſeburg verbunden iſt
Der Beſuch kann nur empfohlen werden. Vorverkauf bei Frahnert.
Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Zeitung.

Unſere Sammlung für das Oberſchleſier-Hilfswerk
hat weiter folgende Spenden eingebracht:

6776

Verein ehemaliger Artilleriſten 150
III. Zug der ehemaligen Stadtwehr 177,
Quittung bis 28. Juli 1921 451

Summa: 788,
Um weitere große und kleine Spenden wird gebeten

Verlag und Redaktion des „Merſeburger Korreſpondent“.

Einrichtung des Flurſchutzes.
Hierüber beſtimmt eine Verfügung des Regierungspräſidenten in

Merſeburg folgendes: e„Der Herr Miniſter des Jnnern hat mir e ſeinen feſtenEntſchluß kundgegeben, gegen die immer mehr überhand nehmenden

Felddiebſtähle angeſichts der überaus ſchweren n welche für
das allgemeine Wohl dadurch entſtehen, mit der größten Energie und
allen zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln vorzugehen. Jnsbe-
ſondere legt der Herr Miniſter den allergrößten Wert darauf, daß
innerhalb der von ihm gegebenen Richtlinien angeſichts der vorge
ſchrittenen Ernte der Feldſchutz ſofort an allen in Betracht kommenden
Stellen eingeführt und in Tätigkeit geſetzt wird. Jch erſuche die Herren
Landräte, mit Rückſicht auf die ausdrückliche Anweiſung des Herrn
Miniſters ſofort mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf Einführung
der innerhalb der gegebenen Richtlinien ſich bewegenden er m e
hinzuwirken und die land wirtſchaftlichen Vertretungen bei ihren Be
ſtrebungen auf Einführung ſolcher Einrichtungen nach jeder Richtung
in zu unterſtützen. Uber den Erfolg der getroffenen Anordnungen
ür deren genaueſte Durchführung ich die Herren Landräte perſönlich
verantwortlich mache, iſt mir binnen vier Wochen zu berichten.

x

Anderungen in der Jnvalidenverſicherung.
Aus dem Geſetz üben die anderweite Feſtſetzung der

Leiſtungen und der Beiträge in der Jnvalidenver-ſicherung, welches in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen amJ. Oktober 1921 in Kraft tritt, ſei zunächſt kurz folgendes hervor

ln Suete der bisherigen Lohnklaſſen I V treten 8 Lohnklaſſen,

nämlich:
Jahresarbeitsverdienſt

A bis zu 1000 Beitragsmarke 850 A wöchentlSt 8000 Beitragsmarke 450 wöchentl
Lohnkl. C. 3000— 5000 A. Beitragsmarke 5,50 wöchentl
Lohnkl. D. 5000- 7000 Beitragsmarke 650 wöchentl
Lohnkl. 7000— 9000 Beitragsmarke 7,50 wöchentl
Lohnkl. P 900012 000 Beitragsmarke 900 A wöchentl
Lohnkl. G 12000-15 000 A. Beitragsmarke 10,50 wöchentl
Lohnkl. I uWJber 15000 Beitragsmarke 12,00 wöchentlü i et nach dem I. Oktober d. J. dürfen diei eiten m artkeß nicht mehr vervwendet werden.

Preußen T Cöthen 02 J 3:3 (1: 1).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in Cöthen im Rück

ſpiel gegenüber. Preußen, mit Erſaß für Häußler und Weinecke
und nur 10 Mann, trat mit wenig Ausſichten zum Spiel an. Zwar
hatten auch die Cöthener Erſah für die am Städteſpiel Halberſtadt-
Cöthen teilnehmenden Spieler einſtellen e e doch waren dieſelben
vollwertig erſetzt. Das Spiel ſelbſt ſetzte ofort in flottem Tempo
ein. Beiderſeits arbeiten die Verteidigungen aus ezeichnet, ſo daß es
zu keinem Erfolg kommt. Jn der 27. Minute en lich gelingt es dem
Sturm der Cöt ener, die ſchwarz- weiße Verteidigung zu überwinden
und unhaltbar einzuſenden. Aber ſchon 5 Minuten ſpäter gleicht
König durch eine Flanke von O. Bock aus Bis zur Halbzeit dann
wieder zum größten Teil Mittelfeldſpiel. Nach Seitenwechſel geht es
in unvermindertem Tempo weiter Jetzt ſind die Cöthener mit ihren
Angriffen etwas glücklicher. Sie erzielen, allerdings mit Hilfe des
etwas ſtarken Seitenwindes, kurz hintereinander zwei Erfolge. Dann
aber drehen die Schwarzweißen v Cöthens Tormann hat voll zu
tun, um ſein Heiligtum rein zu halten, aber 20 Minuten vor Schluß
muß er doch einen Bombenſchuß von O. Bock paſſieren laſſen. Jetzt
gibt die Preußenelf ihr Letztes her, und der Erfolg bleibt auch nicht
aus es gelingt ihr, den Ausgleich zu erzwingen. Auguſt überläuft
die Verteidigung und ſendet, wenn auch hart bedrängt, unhaltbar zum
dritten Male ein. Von beiden Seiten werden die größten Anſtrengungen

um einen Sieg herauszuholen, doch die Hintermannſchaften
reiteln jeden Erfolg, ſo daß ſich die Gegner beim Schlußpfiff mit

dem Unentſchieden begnügen müſſen. Das Spiel ſelbſt wurde ſehr
fair durchgeführt Jn der Cöthener Elf war beſonders der Sturm
ausgezeichnet. Bei unſeren Schwarzweißen gab jeder ſein Beſtes her.
Beiſe, der jetzt an Stelle von Heidel das Tor hütet, entledigte
ſich einer Aufgabe mit Geſchick müßte aber noch etwas ruhiger werden

Die Spiele der II. und III. Mannſchaft wurden ein Opfer des
ſchlechten Wetters. Beide weiltken in Wektin, um gegen die I. bezw.
II. Elf des dortigen F. C. anzutreten. Das Spiel der III. wurde beim
Stande von 30 für Preußen wegen des einſetzenden Regens nach
einer Viertelſtunde abgebrochen, das der II. Mannſchaft kam nicht
zum Austrag.

VfL.
Die Ligareſerve des VfL. konnte, mit 10 Mann ſpielend und mit

en für Tormann und rechten Läufer, gegen den VfL. Körbisdorf zu
deſſen Platzeinweihung nur ein Unentſchieden von 2:2 herausholen.
Mit demſelben Reſultat e die III. Mannſchaft gegen die gleiche
Elf von Naumburg 05 ab. Die IV. Mannſchaft gewann gegen die
II. Mannſchaft ihres Namensvetters in Körbisdorf überlegen mit
11 0. Die V. Mannſchaft verlor in Lauchſtedt gegen die II, des
dortigen VfB. mit 5:1. Vfe. Jugend Körbisdorf T. Jugend 7:1.
VfL. Knaben Körbisdorf- Knaben 0.

VfL. Merſeburg Naumburg 05.
Am morgigen Mittwoch, abends 7 Uhr, treffen dieſe beiden Mann

ſchaften auf dem VfL.-Sportplaß hier aufeinander Es war den
Naumburgern bekanntlich gelungen, ſich während der zweiten Serie der
verfloſſenen Verbandsſpiele in der Tabelle vor unſeren VfL. zu
ſchieben, und man kann getroſt behaupten, daß ſich Naumburg ebenſo
wie unſer en die möglichſte Mühe gibt, vorwärts zu kommen. Die
Mannſchaft beſitzt ganz hervorragende Einzelſpieler, inbezu auf Ein
heitlichkeit reicht ſie vielleicht nicht ganz an Merſeburg heran. Es
wird bei dieſem Spiele für die Heimiſchen vor allem darauf ankommen,
bei jeder Gelegenheit zu ſchießen und gut acht zu geben auf plößliche
Durchbrüche, mit denen der Naumburger Sturm r überraſcht
und die ſtets mit größter Energie und beſtem Erfolge durchgeführt
werden. Jedenfalls wird ſich das morgige Spiel von dem des ver
gangenen Sonntags weſentlich unterſcheiden, der Kampfcharakter wird
klarer zutage treten. Naumburg re jede Künſtelei, ſpielt viel
mehr äußerſt rationell auf Sieg. 9 aturgemäß wird dabei die VfL.
Vexteidigung etwas härter angefaßt werden als letzthin, und jeder
Fehler und die geringſte Leichtfertigkeit werden ſich rächen. Naumburg
ſpielte am letzten Sonntag gegen die ſtarke Erfurter Spiel-
vereinigung ünd holte nach ſchwerem Kampfe mit 1.1 ein Un
entſchieden hexaus, alſo ein ſehr gutes Reſultat Wenn es dem VfL.
gelingt, die geſtern von uns gerügten Mängel abzuſtellen, rechnen wir
jedoch mit einem abermaligen Siege der Merſeburger Farben.

B.-V. Germania

mit

Wenn Marken in verſchiedenen Lohnklaſſen
vberwendet ſind, ſo wird der entſprechende Durchſchuitt gewährt Für
die vor dem 1. Oktober 1921 verwendeten Marken werden jedoch auch
bei Berechnung der Altersrente nur die bisherigen Anteile der Ver
ſicherungsanſtalten zugrunde gelegt.

Zu den Jnvaliden-, Alters Witwen- und Witwerrenten tritt
noch eine Teuerungszulage von 600 zu den Waiſſenrenten
eine ſolche von 800

Witwengeld und Waiſenausſteuer, die bei der jetzigen Geldent
wertung ziemlich belanglos geworden ſind und deren Fe tſetzung ver
hältnismäßig zu hohe VBerwaltungskoſten verurſacht, werden vom
I. Oktober d. J. ab nicht mehr gewährt.

r

Tageskalender.

Sportvexein 99 Generalverſammlung im „Caſino“ am Mittwoch.
Ehem 72 er Zuſammenkunſt in Halle Spaäters Reſtaurant am Sonn-
tag. Berliner Operettentheater Gaſtſpiel Frau Bärbele“ im Tivolt
am Freitag. Künſtlerkonzert im „Rheingold täglich Deutſche
demokratiſche Partei Kreisvereinstag in Lauchſtedt am Sonntag
Ball in der „Funkenburg“ am Mittwoch. (Laute Anzeigen in dieſer
Zeitung.)

r

Wetterwarte.
V. W. am 17. Auguſt (Mittwoch): Wolkiges, wieder aufheiterndes,

etwas kühles, windiges Wekker, mit zeitweiſem Regen. Strichweiſe Ge
witter. Am 18. Auguſt (Donnerstag): Abwechſelnd heiteres und wol
kiges, ein wenig wärmeres Wetker, mit etwas Regen und Gewitter-
neigung.

Vermiſchte Nachrichten.

Große Getreide- und Mehlvorräte verbrannt.
Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Duisburg iſt das mit großen

Getreide und Mehlvorräten gefüllte Mühlengebände der Rheiniſchen
Mühlenwerke Cohen Co. durch Großfeuer völlig vernichtet worden.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark geſchätzt.

Ein Marmorſarkophag für die frühere Kaiſerin
Geſtern wurde im Park von Sansſoueci im antiken Tempel, der

Grabſtätte der früheren Kaiſerin, ein Marmorſarkophag aufgeſtellt der
den Sarg der Toten umſchließt Der Sarkophag iſt aus ſchleſiſchem
Marmor hergeſtellt und ohne jeden Schmuck gehalten.

Wieder ein Doppelraubmord.
Altona, 15. Aug. Am letzten Donnerstag abend entdeckten

Paſſanten im Gebüſch an der Straße „Hinter der Lieth“, auf Stellinger

m

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
günſtigem Wind die erſte Halbzeit größtenteils vor des Gegners Tor.
Nach einiger Zeit wird endlich eine gute Kopfkombination vor dem

vor von dem Halblinken Erben ſchön ausgenützt und zum erſten Tor
verwandelt. Nach Halbzeit kommt Roihſchs linker Flügel gut durch,
da der rechte Läufer bei Germania fehlt und Richter muß den erſten
Ball paſſieren laſſen. Roißſch erzielt ſpäter durch dieſelbe Blöße noch
ein zweites Tor, der Torwächter hielt zwar den Ball, doch glitt er
ihm infolge der Näſſe wieder aus den Händen. Kurz vor Schluß
gelang den Germanen der Ausgleich durch einen wegen Beinſtellen
verhängten Elfmeter, den Günther P. verwandelte. Bei voller Mann
ſchaft und beſſerem Wetter hätte der Sieg Germanias nicht in Frage
geſtanden, obwohl Roitzſch auch über eine ſlinke, kräftige Mannſchaft
verfügt. Das letzte Spiel Germania II Roitzſch T zeigte eine
völlige Uberlegenheit der Hieſigen, dieſe ſiegte denn auch hoch mit
33 (4 0). Germania III Eintracht III 0 (nur Stunde geſp.
Germania II. Jugend Ammendorf II. Jugend 2 1 0). Germania
II. Knaben Ammendorf II. Knaben 0 5.

JahnWetturnen in Freyburg a. I.
Zu dem am Sonntag in Freyburg a. U. ſtattge undenen 16. Jahn

Wettürnen hatten ſich wieder die Beſten aus den Vereinen der Deut
ſchen Turnerſchaft eingefunden. Den turneriſchen Veranſtaltungen ging
am Sonnabend ein Begrüßungsabend voraus, an dem die Groh'ſche
Muſterſchule durch ihre ausgezeichneten Vorſührungen reichen Beifall
der zahlreichen Zuſchauer erntete Sonntag früh 9 Uhr traten zum
Fünfkampf (100 Meter-Lauf, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel
ſtoßen, Schleuderball oder Speerwerfen) 165 Turner und zum Drei
kam pf (100 Meter-Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen) 23 Turnerinnen an.
Jm Anſchluß an die Wettkämpfe fand an Turnvater Jahns Grabſtätte
eine würdige Feier und die Siegerverkündigung ſtatt, wobei Anſprachen
ehalten wurden vom Kreisvertreter Henſchel- Weimar, Landrat Dr. vonne neue und Bürgermeiſter Schäfer-Freyburg. Als Sieger

gingen hervor im
Fünfkampf: Joſef Schäfer, Eronenberg, 129 Punkte; Rudolf Kobs,

Breslau, 119; Richard

mann, 71; Paul Saſſe, Erfurt, 71; Willy K
e,

69; Nikolaus Bock, Leipzig-Gohl., 69; Artur Schlüchter, Mücheln, 69;
Kürt Stendel, Moſchwitz, 69; Wilh. Jander, Leipzig-Eutr., 69; Paut

aue, Hattingen i. Weſtf., 67; Kayſer, Minden i. Weſtf., 67; Max
Günther, Apolda, 67; Art. Hildebrandt, n v 67; Albert Köhler,
Leißling, 66; Fritz Hoppe, Leipzig, 66; Ernſt eckſtein, Apolda, 66;
Kurt Dathe, Plauen V., 66; Paul Ewald, Weißenfels, 66; Herm.
Knauth, m er u 66

Dreikampf Margarete Zink Erfürt, 56 Punkte; Luiſe SErfurt, 50; Hilda Heyde, Thekla b. m 48; Erna Wackernagel,
Silbitz b. Croſſen, 47; Grete Tippmann, Triebes, 47; Marta Becker,
en 46; WMarta Schlegel, NRaumburg, 45; Hanni Ebeling,

eißenfels, 45; Liddy Voigt, Groitzſch b. Leipz. Johanng Beyer
Groitzſch b. Leipz., 48; Lisbeth Mandrich, Weißenfels, 42; Charlotte
Dietrich, Freyburg a. U. 41.

Den vom Kreis Querfurt re Wanderpreis erhielt Otto
Kraſchwitz. vom Turnerbund Frehburg a. U.

z m

Gebiet etwa 50 Meter vom „Hagenbeckſchen Sommerreſtaurant“ ent
an zwei männliche Perſonen, die erſchoſſen waren. Die Polizei
tellte feſt, daß unzweiſelhaft ein Doppel-Raubmord vorliegen muß.

Die Leichen liegen allem Anſcheine nach ſchon ein paar Tage am Fund
ort. Uber die en der Ermordeten konnte im Laufe der
Nacht, da jegliche Papiere fehlten, noch nichts ermittelt werden. Die
Leichen waren ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. Beide Tote,
von denen der eine auf dem Rücken, der zweite auf dem Geſicht lag,
ſind in den her Jahren. Neben den Leichen lag ein Revolver, eine
ſchwarze lacklederne leere Brieftaſche mit der Aufſchrift „Schlachter
Jnnung Berlin“ und ein Rohrſtock mit weißem Griff.

Jn den Bergen abgeſtürzt.
Salzburg, 16. Aug. (Priv.-Telegr.) Aus Uttendorf im Binz

gau wird gemeldet, daß in der Edwinſcharte im Stubbachtal der Pro
knriſt der Bayeriſchen Handelsbank Franz Rößler abgeſtürzt iſt. Seine
Leiche wurde geborgen.

700 000 A geraubt.
Beuthen, 15. Aug. Sonnabend früh 6 Uhr wurde ein Geld

transport auf dem Wege zur Grube Kardinalsfreude von 12 Räubern
überfallen, die 700 000 X raubten und nach Schonberg flüchteten.
Mehrere Räuber wurden einwandfrei erkannt

1300 000 geſtohlen.
Oels, 15. Aug. Einbrecher haben aus einem verſchloſſenen Hotel

zimmer in Oels 1300000 in Tauſendmarkſcheinen entwendet. Die
Diebe ſind vermutlich nach Breslau entkommen.

Eine furchtbare Keſſelexploſion.
Breslau, 15. Aug. Als in vergangener Nacht mehrere Axbeiter

in dem großen Keſſelhaus der Uberlandzentrale in Tſchechnitz Kreis
Breslauſ, in dem ſich ſieben Keſſel befinden beſchäftigt waren, entſtand
plötzlich in Keſſel 5 eine heftige Rauchentwicklung, der alsbald eine un
geheure Exploſion folgte. Ein Arbeiter vermochte ſich ins Freie zu
flüchten. Gleich darauf ſtürzten die Pfeiler des Kohlenbunkers zu
ſammen und ſchütteten ihren Jnhalt (ungefähr 3000 Tonnen) in das
Keſſelhaus alles unter ſich begrabend. Die Weſtſeite des Keſſelhauſes
wurde vollkommen eingedrückt. Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt und
iſt inzwiſchen ſeinen Verleßungen erlegen. Zwei weitere wurden unter
den zuſammengeſtürzten Keſſeln begraben und ſind bis jetzt noch nicht
geborgen. Durch die Wucht der Exploſion wurde auch das Dach, des
angrenzenden Maſchinenhauſes zum Einſturz gebracht. Die Urſache
der Kataſtrophe iſt noch nicht feſtgeſtellt.

h
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Verantwortlich
ſür den politiſchen Teil Franz Rößner, für Proving, Loraine Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Me See
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf- Laubächer Stra

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

g. SoDie heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.



Für die Aufnahme der An
zeigen an be ſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder Für die
Plähen können wir keine unserer Kermählung
Verantwortung übernehmen, herzhchsten Dank

jedoch werden die Wünſche t Sthlicder Auſtraggeber nach Mög Otto Nöthlieh und Frau
ch berkhſichtigt Anna geb. Rosenbaum.

Merseburg

Statt Karten!
freundlichen Glückwünsche zu

sagen Wir unseren

II Funkenhurg“
Mittwoch, den 17. Aug.

Großer Ball
Schneidige Muſik.
Es ladet en ein

von abends 7 Uhr an
verbunden mit

Freitanz.
Neueſte Schlager.im August 1921.

Kleiststr. 6, 2 Tr

Holene Thealel

Kleine n Grosse
S Nr. 3. e 529.

Für dic vielen Auf-

merksamkeiten anlässl ne ſe S ewns. Vermählung sagen nwir auf diesem Wege Runseren herzlichset Dank.

Eine Kippennerg n Fran

Helene gob, Nachseel. Für
Merseburg, d. 16. 8. 1921.

Gr. Ritterstr. 12.

Ritterstrasse

Nr. SProgang von Hishstag bis Donnersteo.

Kammer Hehtspiele. Mocdernes Theater.anlässlich

ünserer ermahlung er-
che uns

Der ehe Abenſeuck Syelus

Der Cluh der Hazardeure!
Gewaltiger Abenteuer Kriminal
film in 5 Akten mit Sybill Morell

und Karl Aun.

m den Sohn
Ein Drama ans der guten Geſell
ſchaft in 5 Akten nach dem Roman

von Artur Landsberger.
Anfang 5 Uhr.

Aufmerksam eiten
danken wir herzlichst.

vielen Fritz Elkner u. Frau
S Gretchen geb. Pagenhardt.

Wiesenen

Von Dienstag bis
Donnerstag Freltag, den An abds 71 Ihr

Konze der Kapelle des Halleſchen
Bergwerks Vereins und

Hrſandsvoctage en
Merſeburg im rennt

Für die
Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres S
kleinen Lieblings
ſagen wir allen
unſern beſten Dank

Merſeburg,
16. 8. 1921.

Merseburg, August 1921. geschlossen
Numerierte Karten zu 4 Mk. im Vor
verkauf bei Herrn Frahnert, K. Ritterſtr.
und an der Abendkaſſe

r Sifsausſchuß
2 bis 3 gelte Räume

krät. IPelten u. Frau für Bürozwecke
Martha geb. Kloſe ges ſofort zu mieten geſucht. Preis Nebenſache.

wonen e trulf en Wochennarn S

Angeb. an

Sand S Eſting, Roter Feldweg 8. re ſebeere

e e e en m Fiechkert, Fef chet ſtr. 31,
Das als Landerziehungsheim und 578.Schiller Goethe Schule bekannte en

Lobeda bei Jena iſt umgewandelt worden in ein

Töchterpenſiongat
und Kinderheim.

Junge Mädchen gebildeter Stände, die
eine praktiſche und theoretiſche Ausbildung in
Küche und Haus, ſowie weiteren wiſſenſchaſtlichen
Unterricht erhalten wollen, können Aufnahme
finden. Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim
die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen
zu lernen.

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten
können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei

Gut über an e

h h
Ge gründet 1901

Mittwoch, den 17. Aug. 1921,
abends 8 Uhr,

Vorſtands Sitzung
im „Hohenzollern“.

Erſcheinen ſämtlicher Vor
ſtandsu. Ausſchußmitglieder
erforderlich.

Küont- Verein I e. J.

Mittwoch den 17. Auguſt,
abds. 8 Uhr im „Caſino“

General Verzammlung.

Wichtige Tagesordnung, u. a.
Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

e
Oberschleeier-
Hilfswoche!
Donnerstag, den 18. un etlags

e 6 ühr, auf dem Kaſernenhof,

Fußball-Wettſpie!
Sportverein 99 Sutmnohne Merseht.

Jn den Pauſen:
Vockührung leichtathletischer Dehungen.

Der Hilfsausſchuß.

Dank.
l Für die vielen Be
J weiſe der Liebe und

J Teilnahme bei dem
Begräbnis unſeres

teuren Entſchlafenen
h ſagen wir auf dieſem

Wege unſern auf
richtigſten Dank.
Reipiſch, 13. 8. 1921.

Paul Deubel
zugleich im Namen

e aller Hinterbliebenen.

für Zentral- und Ofenheizung
liefertſiehe Irdeſorlanlslſt 38

m. b. H.,
Neumarkt 67.

r r C e e r m ren a enin beſter Lage an nur beſſeren
Nenues, eich. Büffet
mit Kredenz ſehr preiswert
zu verkaufen

Halleſche Straße 36.
Altmahag.

Damenſchreihtiſch,
wie neu, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

FIügel,
gut erhalten und geſtimmt,
ſofort billig zu verkaufen.

Biering, Tollwitz 27.

kin weiröhriger Ofen

mit Aufſatz, ein Fenſter,
130/75, billig zu verkaufen

O. Kind, Krumpa.

Herrn ſof. zu vermieten. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Möhl. Zimmer
zu vermieten

Annenſtraße 31, 1 Tr.
Von jungem Ehepaar

möbl. Zimmer mit Koch
gelegenheit oder 2 leere
Zimmer ſofort geſucht.
Angebote unter 4760 an
die Exped d. Bl.

Junger Techniker ſucht
Sedt. MNöhlert. Immer

Angeb. unter 4773 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Jung. Mann (ledig) ſucht
möbl. Zimmer.

Ang. u. 4769 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jungem Mann geſucht.
Angebote unter 4768 an die
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Herrn f. ſof. geſ. Angeb.
unt. 4776 an die Exp. d. Bl.

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Korbindenagen,

Klappwaten und appstan
billig zu verkaufen

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof, für ſofort
geſucht, mit Koſt bevorzugt.
Ang. u. 4774 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
möglichſt bald möbliertes
oder leeres Zimmer mit

Kochgelegenheit. v unt.
4762 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger Mann ſucht
Logis oder möbl. Zimmer
in oder bei Merſeburg, auch
auf dem Lande. Angeb. unt
4756 an die Exped. d. Bl.

Kinderwagen
zu verkaufen. Wo ſagt
die Exp. d. Bl.

20—30 Zentner
Weizenſtroh

hat abzug. Meuſchau 40.

gibt ab
Erturth, Halteche Str. 37.

Einen leeren Raum
oder Stallung

zu mieten geſucht
Weißenfelſer Str. 9, 3 Dr.

Kl. Grundſtück
m. Lebensmittelgeſchäft u.
fr. w. Wohnung in guter
Lage zum 1. Okt. von Selbſt
käuſer geſ. Genaue An-
gaben erb.
Jriedrichroda, Hotel Stern

Ein Zigarren
Geſchäft

mit Einrichtung umſtände-
halber ſofort zu vermieten.
3000 Mk. für Einrichtung
erforderlich. Näheres bei

G. Walter, Mücheln,
a 19,geg. v. Deutſchen Hof

Kinderſeſt- Anzüge

I Kieler- h 1 Waſch
anzug (getr.) paſſ. für 12
bis 14 J., billig zu verk.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.
2 P. Damenſchnürſchuhe
(halbe) Gr. 39 (neu) und
36 (fr. beſohlt) ſehr preis
wert zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 37.

Münne bänse

Abſatzferkel
zu verk.

zu ve rkaufen, auch wird der

ſelbe

Pinſcher vertauſcht
Meuſchauerſtr. 1. Hof.

Ein zweijähriger
Zuchtbull

Simmentaler
Nachz ucht r et

bäder (echt Schmiedeberger)
von ausgezeichneter Heil
kraft bei Rheumatismus,
Sſchias und Frauenleiden.

gthanmiehag le Sehnſ
Johannisſtr. 10, Sern

1 Minute vom

gewiſſenhaft

Wo

Reſtaurant Tiefer Keller.

e e
zu verkaufen Atzendorf

10 St. ſutterſeſte

Ereypau Nr. 8.
4 eutscher Schäfertund
e nd) 7 Mon. alt, ſcharf,

N

gegen einen kleinen

n
a 6 Mk. nochmals ne

Richard Selmar, Zigarren
Geſchäft, Burgſtr. 22.
Hanut, Hurn und

Blaſenleiden,
Magen- Leber Nieren

und Lungenleiden,
Krampfader- Geſchwüre

und Flechten,
ſelbſt veraltete Jälle werden

Auskunft erteilt
Frau Rautenberg,

Merſeburg, Neumartkt 68.
Sprechſtunden von 8—4,

Sonntags bis 1 Uhr.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

al karſy,
Gunn I. Metallstempe

D. Merseburg eW S rergrat

Ausgekämmtes

in höchſtzahlend

Metall u.
Kauth ſchuk

G e Se
Wüätwer,

Handwerker, 30 Jahre alt,
2 Kinder, ſucht Bekannt-

ſchaft mit Witwe im gleich.
Alter, Kinder angenehm,
zwecks ſofortiger Heirat.
Angeb., mögl. mit Bild, u.
W R 4775 an die Exp. d. Bl.

Beſſeres, älteres Mädchen
v. Lande möchte mit anſtänd.chriſtl. ge ſinnten Herrn, beſſ.Handwerk. od. dergl. San

tätig) in Verkehr treten, e
ſpätere Heirat. Friegsb je
chädigter ſehr angeneh hm, da

körperl. Fehler. Anon.
bechlos Ang. u. ſ. 38e und Merſeburg.

behandelt.

Damenhaar
a.

33 geſucht.

h
S
S

S
S

S

S
e

S
S

S
S

S

S
9

9

enden Angebrt in pa.

unſerer verehrten Kundſchaft zur
gefl. Kenntnis, daß es uns z. Zt.

unmöglich iſt,KrankenBrotmarken
da der Kommunalverband bis heute nicht
in der Lage war, uns mit Krankenmehl
zu verſorgen.

Unſere Mitglieder
auf weiteres
Weiße rin Stück zu zu 50 Pfg.

t nſt Lies Einheitsbr 18, 00.

zu 3,80 Mark per Pfund.
Bücher Innung zu Merſeburg

und Umgebung.

o

zu be
liefern,

verkaufen bis

erernenM.

See

verkehrte Weg richtige Weg

iſt, die Anzeigen einem Blatte
zu übertragen, das durch halt

loſe Behauptungen viel
verſpricht, dem es

aber an Leſern demmangelt!

gtunden in lat., Griech,

franz. u. Mat
e Angebote unt. 4772 an die

Exped. d. Bl.
Jung. Mann (dg) sucht
Ftelſung als Rutscher
(herrſchaftl. od. t e
Ang. u. 4770 g. d. Exp. d. B

Mädchen, im Kochen u.
allen häusl. Arbeiten erfahr.,
ſucht Stellung bei guter,
freundlich. Behandlg. Ang.
u. 4771 an die Exp. d. Bl.
Aeltere Fräulein sucht

Atellung a Haushälterin

bei beſſ. Herrn. Ang. unt.
H. 4767 a. d. Exp. d. Bl.

Tücht, Gärtner
Näheres
Gotthardtſtr. 35

Korreſpondent

II
der Ladengeſchäfte beſuchen
ſoll, bei garantiert hohen
Einkommen Redegewandt
heit Bedingung. Bewerbung
unter V. J. 17129 an dieL Exped. d. Bl.

n Hanne
geſucht We

Hieſige Maſcheeniahett

ſucht tüchtigen

jungen Kaufmann
zum T. Oktober oder früher.
Handgeſchriebene d unt.

.14777 an die Exped. d. Bl.

führt zur ſtändig. Benützung
der allgemein geleſenen und

am ſtärkſten verbreiteten
Tages-Zeitung,

Wir guchen en

Werſeburger

e e s S

9 geſant
d. Bl.

Einlaß 7 Uhr.

Sperrſitz 7. 1. Pl. 6.-,2

Freitag, den 19.

Roßmarkt 3.

ehrlich,

i r e n e

ſtellt noch ein
S. Horn jr., A. d. Geiſel 3.

Arbeilshursehe

geſucht E. Bernhardt,
Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

Ordentliche
Zeitungs

Trägerinnen
geſucht. Meldungen bei

Wagner,
Buchhandlung, Markt 25.

Ehrliches, erfahrenes
J

für 15. September ev. ſpäter
bei gutem Gehalt geſucht.
frau fabriknevitrer Dietrich,

Gerichtsrain 4.

Nenſtmädchen
gab 1. September bei gutem
Lohn geſucht

Neumark.
Ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. Septbr. geſucht

Frau Biſplinghoff,
Gr. Ritterſtr. 13, 1 Tr.
Jüngeres anſtändiges

Dienſtmädchen
z. I. Septbr. geſucht. Meld.
erb. 8—-10, 3Parkſtraße 1.

Ein ordentliches, kräftiges
nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Septbr. geſucht.

Götze, Oelgrube.

Sos e e„Tivoſt Merſeburg.

Gaſtſpield. Theatergeſellſch. Dir. F. Richard.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

5 Verb SDa Mödthen aus er Actergtrade Sere)
Tendenz Sitten Drama in s Akten nach dem bekannten
Roman u. Film v. Thilo Schmidt. Jn Leipzig (Batten
bergTheater) über 100 Aufführungen. Das Stück iſt in
keiner Weiſe anſtößig oder verletzend, ſondern aßtuell

und aufklärend.

Verſammlung
im „Neuen Schützenhaus.

Daher
in und außer dem Hauſe
nimmt an

errreceeagegeeg eHienſt mädchen
I fleißig und
Lande ſofort oder 1. Sept.

Wo ſagt die Exp.

vom

Privat Kantine Schinke,

Segeceeeeecgegeeees

Der den
18. Auguſt 1921,

Anfang 8 Vhr. 5

Preiſe e e im Zig. Geſch. Fuchs2. Pl. 3. Mk. Steuer extra

d. M.. abends 8 Uhr

Kinderloſes Ehepgar ſucht
ſauberes, ehrliches

Mädchen
Frau Jngenieur Gralbing,
Möckerling bei Mücheln

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
ſuche ich zum 1. 9. wegen
Verheiratung meines
J jetzigen

Frau Dr. Boettcher,
13.

e las eMädchen,
welches ſchon gedient hat,
zum 1. Sept. od. ſpäter geſ-

Frau Liſa Meiſter,
Preußerſtraße 22.

Grfahrenes ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit bei gutem
Lohn tagsüber ſof. geſucht.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Eine Hroſche
verloren.

Gegen Belohnung ahzu
geben Neumarkt 42.

Fran oder Mädchen
für Hausarbeit zur Aushilfe
geſucht. Zu melden

Chriſtianenſtr. 5, pt. l.

Schirm vertauſcht
(Sonnabend). i intauſch erb.
Halleſche Str. 57, 2 SHaſelbſta. Feldblinfe z. verk.
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Hienstag den 16 Auguſt 1921, J„-„J„J„ T
48. Jahrg.

Vriands Mahnung.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigenſchaft als

Vorſitzender des Oberſten Rates der deutſchen Regierung eine Note
zugeſandt, in der ſie aufgefordert worden iſt, für die Aufrechterhaltung
der Ruhe in Oberſchleſien zu tun, was ſie tun kann. Einer ſolchen
Aufforderung an die deutſche Regierung hätte es nicht bedurft. Wir
nehmen an, daß die gleiche Mahnung auch nach Warſchau gerichtet iſt.
Dort allein war ſie am Platze, denn von dort aus ſind die bisherigen
drei polniſchen Aufſtände in Oberſchleſien organiſiert und geleitet
worden. Dort ſitzen die Drahtzieher, und wenn man in Warſchau das
Zeichen gibt, ſo können jeden Tag neue Unruhen in Oberſchleſien
ausbrechen. Wenn man aber in Warſchau, woran noch ſehr zu zweifeln
iſt, die irregulären und geheimen Organiſationen nicht mehr unter
ſtützen würde, dann würde in Oberſchleſien ſicherlich die Ruhe aufrecht
erhalten bleiben. Das vberſchleſiſche Volk will endlich Frieden und
will wieder in Frieden arbeiten. Das hat ſich gezeigt, als am 8. Auguſt,
am Tage des Zuſammentritts des Oberſten Rates in Paris, in Ober
ſchleſten der Generalſtreik von polniſcher Seite entfeſſelt werden ſollte.
Die Parole war ausgegeben worden. Die Führer wollten den Streik
als Vorboten neuer Unruhen. Aber die polniſch geſinnte Bevölkerung
machte nicht mehr mit, ſie wollte ſich nicht noch einmal ins Unglück
treiben laſſen. Dieſe Tatſache iſt überaus bemerkenswert, ſie zeigt,
daß auch die polniſch geſinnte Bevölkerung ernſtlich bemüht iſt, mit
den bisherigen Gewaltmethoden Schluß zu machen. Schon ſind Ver
handlungen mit der deutſchen Seite angeknüpft worden, in denen feſt
gelegt werden ſoll, daß beide Parteien für die Zukunft überhaupt auf
jede Gewaltanwendung verzichten; mag die Entſcheidung auch ausfallen

wie ſie will. Den Friedenswillen der polniſchen Bevölkerung voraus
geſetzt, wäre es aber doch falſch, die immer noch vorhandenen Gefahr
momente zu unterſchätzen. Noch immer ſind die Organiſationen am
Werke, die nach außen hin die Aufgabe haben, den polniſchen Auf
ſtand zu liquidieren, die aber tatſächlich alle Organiſationsfäden für
einen neuen Aufſtand zuſammenfaſſen. Noch immer ſtehen auch an
der vberſchleſiſchen Grenze reguläre und irreguläre polniſche Truppen
zum Einfall bereit, und ſchließlich wird es intereſſant ſein, zu erfahren,
wohin ſich Korfanty, nachdem er von Paris abgereiſt iſt, begeben hat,
und was er nun zu tun gedenkt. Briand hätte in Paris Gelegenheit
genug gehabt, Herrn Korfanty die Leviten zu leſen. Wir fürchten nur,
daß es dazu nicht gekommen iſt.

Ein Regierungsaufruf an die Oberſchleſer.

Der Reichspräſident und die Reichsregierung erlaſſen folgenden Aufruf:
Die Entſcheidung über Oberſchleſien iſt wider Erwarten nicht ge

allen. Der Spruch iſt vertagt worden. Die Leidenszeit des vber
chleſſchen Volkes hat ihr Ende noch nicht gefunden. Es gilt, in zäher

Ausdaner weiter auszuharren. Oberſchleſier! Eure Sache iſt gerecht.
Die Gerechtigkeit wird und muß ſiegen, wenn das Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker Geltung haben ſoll. Jhr habt euch mit überwältigen-
der Mehrheit für Deutſchland ausgeſprochen. Euer und des Reiches
Wohlergehen hängt davon ab, daß Oberſchleſien beim Reiche bleibt.
Oberſchleſier! Jhr habt bisher trotz ſchwerſter Hergusforderungen
muſterhafte Ruhe und Ordnung bewahrt Die berechtigte Abwehr der
Gewalttaten polniſcher Jnſurgenten hat euch die Welt nicht verargt.
Run wahrt auch weiterhin die Selbſtzucht, die euch bisher ausgezeichnet
hat! Laßt die kühle Uberlegung nicht ſchwinden und laßt euch durch
nichts zu unüberlegten Handlungen verleiten, die eurer gerechten Sache
nur Schaden bringen würden! Mit euch hofft das ganze deutſche Volk,
daß der an nicht fern iſt, an dem die Schranken zwiſchen euch und
dem Mutterlande wieder fallen, an dem das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völler in der Wiedervereinigung Oberſchleſiens mit Deutſchland,
dem es ſeit ſieben Jahrhunderten angehört hat, Anerkennung findet zum
Beſten Oberſchleſtens, des Deutſchen Reiches, des wirtſchaftlichen
Wiederaufbaues Europas und des Friedens der Welt

Der Reichspräſident: Die ReichsregierungEbert. Dr. Wirth.VPorboten polniſchen Vandenkrieges.

Beuthen, 16. Aug. Geſtern abend gegen 6 Uhr verſuchten
Jnſurgenten, unterſtützt von Mannſchaften der akkiven Wache Hohelinde,
einen Vorſtoß gegen die Stadt Beuthen, wobei e Deutſche ver
wundet wurden, darunter einer ſehr ſchwer. Den Apobeamten gelang
es, ſechs Jnſurgenten zu ermitteln und zu verhaften. Sie wurden
unter ſtarker Bedeckung nach Beuthen übergeführt

Beuthen, 15. Aug. Geſtern abend gegen 724 Uhr wurde eine
auf einem Platze in Dombrowa auf die Straßenbahn wartende

etwa hundertköpfige Menſchenmenge von etwa 30 bis 40 Banditen
plötzlich umzingelt und mit Stöcken geſchlagen und mit Waffen bedroht.
Mehrere Männer und Frauen wurden durch Stockſchläge blutig verleßt
Ein Kaufmann aus Beuthen wurde mit einem Gummiknüppel derart
geſchlagen, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Als
Polizeibeamte herbeieilten, ergriffen die Banditen die Flucht und ent
kamen unerkannt.

Laut Blättermeldung verſuchten mehrere polniſche Banden von
enſeits der oberſchleſiſchen Grenze in der Nähe von Myslowitz in Ober
chleſten einzudringen. Beſaßungstruppen und Apobeamte ſtellten ſich
ihnen entgegen. Nach kurzem Feuergefecht zog ſich die Bande wieder
über die Grenze zurück. Als ſie jenſeits war, eröffnete ſie eine lebhafte
Schießerei auf die oberſchleſiſche Ortſchaft nächſt der Grenze

Polniſches Attentat gegen einen engliſchen Offizier
Jm Kreiſe Roſenberg wurde, wie die „Voſſ. Zeitung“ meldet, auf

das Automobil des wegen ſeiner Unparteilichkeit bei der deutſch
a Bevölkerung beliebten engliſchen Polizeioffiziers Major

Hheſſy eine Eierhandgranate geworfen, die zwar explodierte, jedoch
keinen Schaden anrichtete.

Die Polen mißhandeln einen Jtaliener zu Tode.
Laut „L.-A.“ ſchildert ein Augenzeuge die grauſame Mißhandlung

eines italieniſchen Sergeanten auf dem Bahnhof Charlottengrube bei
Rybntk durch polniſche Jnſurgenten. Etwa dreißig Inſurgenten riſſen
den Sergeanten aus dem Zugabteil heraus und ſchlugen unter Ver
wünſchungen Italiens ſo lange auf ihn ein, bis er zuſammenbrach. Die
franzöſiſche Bahnhofswache ſah dem Vorgang unktätig zu. Der Jta
liener, der ſich wieder in den Zug geſchleppt hatte wurde dort von den
Jnſurgenten weiter mißhandelt. Er iſt an den Verletzungen geſtorben.

Gpüäte Erkenntnis in Paris.
London 15. Aug. Der gut informierte Pariſer Vertreter der

„Weſtminſter Gazette“ verſichert, die allgemeine Anſicht der dortigen
pplitiſchen Kreiſe ſei die, daß mit der Verweiſung an den Völkerbund
die polniſch- franzöſiſche Sache in Oberſchleſien verloren ſei und daß
Miniſterpräſident Briand beſſer getan hätte, einen der angebotenen Ver
gleiche anzunehmen. Der Ausgang der Konferenz habe der Entente
den ſchlimmſten Streich verſetzt, den ſie bisher je erlebte, und ihr Ver
lauf habe zugleich auf den amerikaniſchen Botſchafter Harvey den denk-
bar ungünſtigſten Eindruck gemacht.

Franzöfſſche Lügen aus Oberſchleſſen.

her neoe Havas verbreitet eine Reihe von Senſationsnachrichten
aus Oberſchleſien. So wird in einem Telegramm aus Beuthen ge
ſagt, daß in den letzten Tagen Stoßtruppler auf der Straße von Les
nicg mehrere Mitglieder des örtlichen Abſtimmungsausſchuſſes ange
griffen hätten. Einem von ihnen wäre es gelungen, zu entfliehen, die
anderen ſeien getötet. Jhre Leichen ſeien in die Oder geworfen worden.
Die Namen der Opfer werden genau angegeben. Jn einem Walde in
der Nähe des Dorfes Wols zow a ſei eine Leiche ohne Kopf gefunden
worden, die ſpäter identifiziert werden konnte. Eine deutſche Unter
ſuchungskommiſſion habe auf Selbſtmord geſchloſſen. Jn Amalien-
hof hätten Stoßtruppler mehrere Polen erſchoſſen, weil bei ihnen Pa
Piere gefunden wurden aus denen hervorging, daß ſie Angehörige der
Hallerarmee waren. Die Opfer ſeien gezwungen worden, ihre Gräber
ſelbſt zu ſchaufeln. Aus Hindenburg werde gemeldet, daß die
Bewohner von Hindenburg und Gleiwitz in einer großen Manifeſtation
den Wunſch ausgeſprochen hätten, mit Polen vereinigt zu werden. Die
Entſchließungen von vier großen Verſammlungen unterſtrichen die Kber-
einſtimmung dieſes Wunſches mit den Beſtimmungen des Vertrages von
Verſailles Jm Bezirk von Gleiwitz, wo der deutſche Terror von Tag
zu Tag ſtärker in die Erſcheinung getreten ſei, ſei es möglich geweſen,
die Verſammlung in 72 Gemeinden zu organiſieren. Die Entſchieß-
ungen trügen die Unterſchriften der Bürgermeiſter und das Amts
ſiegel der Gemeinden. Jn Paris phantaſiert man ſtark!
Deutſche Vertreter zum Völkerbundsrat zugelaſſen?

London, 15. Aug. Auf eine Anfrage erklärte Lloyd George
im Unterhauſe, der Völkerbundsrat ſei gebeten worden, ſein Gutachten
über die Grenzlinie zwiſchen Deutſchland und Polen in Oberſchleſten
abzugeben. Auf die Frage, vb Vertreter Polens und Deutſchlands
erſucht werden ſollen, ihre Sache darzulegen, erklärte Lloyd George, er
hege keinen Zweifel, daß den Beteiligten durchaus Gelegenheit gegeben
werden würde, ihre Sache zu vertreten.

Provinz und Nachbarländer.
s. Weißenfels, 16. Aug. Der Kreistag des LandkreiſesWeißenfels ſetzte in a letzten Sitzung eine Kommiſſion zur

Vorberatung der vom Kreistage zu erlaſſenden Beſoldungs-
ordnung und des neu aufzuſtellenden Beſoldungsplanes feſt er
Gemeinde Streckau wird zur Errichtung eines Sechsfamilien-
Wohnhauſes, deſſen Koſten auf 314 000 veranſchlagt ſind, eine
Beihilfe von 80 000 bewilligt. Vom Staate wird ein Landesdarlehn
von 64000 erwartet. Um auf dem dem Kreishauſe gegenüber
liegenden Gelände Beamtenwohnhäuſer erbauen zu können,
wird beſchloſſen, von der Stadt Weißenfels rund 5502 Quadratmeter

T

zum Preiſe von je 15 zu erwerben. Zu dieſem Zwder Aufnahme einer Anleihe von 125 d e e ege
eine neue Ordnung für die Erhebung einer Kreisſteuer von der Er
langung zur Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der Gaſtwirtſchaft
Schankwirtſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus, ſowie eine neue Ordnung für die Erhebung einer Hunde
ſteuer angenommen. An die Kreiswaſſerleitung ſind bis
jetzt 16 Gemeinden und ein Gutsbezirk angeſchloſſen, von denen einzelne
Gemeinden über Waſſermangel klagen Der Kreistag beſchloß eine
Mehrbelaſtung dieſer Gemeinden in der Weiſe, daß ſie auf das Geſamt
veranlagungsſoll der Grund und Gebäudeſteuer mit 60 2 mehr be
laſtet werden ganz oder teilweiſe davon ſollen die Gemeinden befreit
werden, die kein oder ungenügend Waſſer bekommen.

s. Naumburg 16. Aug. Die Stadtverordneten ge ir die äußere Jnſtandhaltung des R atha e
ie vorſchußweiſe in 10 Jahresraten aus den Mitteln des Ordinariums

des Haushaltsplanes entnommen werden ſollen. Bei der vom Magiſtrat
unterbreiteten Vorlage, die Koſten für die innere Inſtandſetzung des
Rathauſes in Höhe von 800 000 zu bewilligen, herrſchte nicht die
Einmütigkeit der Verſammlung vor, denn ſie wurde mit 16 gegen10 Stimmen angenommen. In der angenommenen Summe ſind ſchon

105 000 inbegriffen, die in einer früheren Verſammlung enehmigt
worden ſind. Die Verſammlung erörterte in eingehender Weiſe die
Frage ob die Stadt Anſpruch auf etwaige Staatszuſchüſſe für
die ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten erheben und damit
die von Staatswegen vorgeſchriebenen Schul eldſätze von 500 bis 600
einführen wolle. Vom Bürgermeiſter Rohloff wurden entſprechende
Erläuterungen gegeben, daß bei Jnanſpruchnahme ſtaatlicher Unter
ſtützungen ſich die Stadt gewiſſer bisher enoſſener Rechte in der
Beſetzung der Direktoren und akademiſchen Lehrerſtellen vergeben würde
da dann auch der Staat in beſtimmtem Umfange darüber mit zu
beſtimmen haben würde. Die Stadt würde bei der Geneigtheit, die
ſtaatlichen Schulgeldſätze einzuführen, eine Schulgeldeinbuße von 330 000
Mark erleiden, da ſie die Erhebung höherer Schulgeldſätze beſchloſſen
hat, deren Genehmigung noch ausſteht. Sie würde bei der Anpaſſung
an die ſtaatlichen Schulgelbſätze nur auf einen Staatszuſchuß von
109900 zu rechnen haben. Die Mehrheit der Stadtverordneten
erklärte ſich dafür, auch weiterhin auf Staatszuſchüſſe zu verzichten,
um ſich damit die bisher genoſſenen Rechte zu erhalten. Das vom
Stadtrat Walther gemaächte Vermächtnis von 20 000 X zur Begründung
eines Fonds zur Herſtellung einer Dienſtwohnung für den
Erſten Bürgermeiſter wurde unter den üblichen Dankes
bezeugungen angenommen. Am 1. September d. Js. wird das neue
Krankenhaus eröffnet werden. Als Verpflegungsſäße gelten für
Erwachſene von hier in den Klaſſen T, II und III 45, 30 und 20
für Auswärtige 55, 37,50 und 25 Für die hieſigen Ortskranken
kaſſen ſoll ein ermäßigter Tagesverpflegungsſatz von 18 berechnet
werden. Die Beankwortung der von einem Stadtverordneten an
den Magiſtrat gerichteten Anfrage, warum er eine Herabſetzung des
Zuckerpreiſes von 4 X auf 385 angeordnet habe, wurde vom Bürger
meiſter Rohloff mit dem Hinweiſe abgelehnt, daß der Magiſtrat überdie Beweggründe dazu nur dem Staate gegenüber Rechenſhaft ſchuldig

ſei. Es folgten auch weiter noch Auseinanderſetzungen über den vom
Magiſtrat getätigten Verkauf von Lebensmitteln (Schmalz und Büchſen
fleiſch) nach auswärts

Re Veſprechungen über die Getreideumlage

in der Provinz Gachſen.

Halle, 15. Aug. (WTB.) Am 10. und 12. Auguſt fanden in
Magdeburg und in Halle unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten
Beſprechungen über die Getreideumlage ſtatt, zu denen Landbund,
Landwirtſchaftskammer, Landräte und Oberbürgermeiſter der kreis
freien Städte eingeladen waren. Hierbei ſollte auf Grund zahlreicher
Beſchwerden die Getreideumlage der Regierungsbezirke Merſeburg
und Magdeburg einer Nachprüfung unterzogen werden. Zu Be
ginn der Sitzungen ließ der Oberpräſident erklären, daß er trotz ſeiner
perſönlichen Bemühungen beim preußiſchen Staatskommiſſar für Volks
ernährung in Berlin eine Herabminderung des Umlageſolls für die
Provinz Sachſen nicht habe durchſetzen können. Eine Anderung des
Umlageſolls für die einzelnen Regierungsbezirke ſei mithin aus-
geſchloſſen. Zu erwägen ſei, ob eine Möglichkeit beſtünde, in den
einzelnen Provinzen einen Ausgleich zu ſchaffen durch Verſchiebung
des Umlageſolls innerhalb der einzelnen Kreiſe und zwar zugunſten
der ſchwächeren Lieferungskreiſe unter gleichzeitiger Mehrbelaſtunder lieferſtarken Kreiſe. Leider ergab e in den erhonotingen, bat

heute, nachdem die einzelnen Kommunalverbände das Lieferſoll auf die
einzelnen Erzeuger bereits umgelegt hatten, weder die techniſche noch
die rechtliche Möglichkeit beſteht, irgendeine Be bezw. Entlaſtung von
einzelnen Kreiſen vorzunehmen. Eine Anderung wäre nur dann zu
ermöglichen, wenn jeder einzelne von der Umlage betroffene Erzeuger
der beſſeren Kreiſe ſich bereit erklären würde, zugunſten der Landwirte
in den ſchwächeren Kreiſen nachträglich eine Erhöhung ſeines Umlage-ſolls auf ſich zu nehmen. Der Landbund der Provinz Sachſen
ſtellte nun durch ſeinen Vorſitzenden Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowski
(in Magdeburg durch den Bezirksvorſitzenden Gutsbeſ. Schäfer-Kampf)

[ereere S
Das Waſſer kommt!

Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Werner lächelte. Als ob er von der Schürze viel Notiz nehmen

würde, wo ihn das Leben blühend anwehte aus roſigen Wangen und
leuchtenden Augen. Er wandte ſich an Philipp und gebot ihm, ſeine
Laſt niederſetzen, lohnte ihn ab und hieß ihn heimkehren.

Eine wenig benutzte geräumige Stube, in der mächtige Schränke
ſtanden, wurde zum Atelier beſtimmt und Werner richtete ſich ein.

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien er wieder im Wohnzimmer und
erklärte, die erſte Sitzung könne beginnen. Eine Art beklommene Er
wartung lag über den drei Hardts. Es war doch etwas Gewaltiges,
vor dem nie geahnten Exeignis zu ſtehen, daß ein Mitglied der Familie
von einem wirklichen Maler porträtiert werde. Ordentlich ſeierlich
etzte man ſich in Bewegung. Der Vater, kraft ſeines größten Mutes,t voran, hinter ihm, leiſe, als ſcheue ſie ſich, feſt aufzutreten, kam

Tom und zuletzt, faſt ängſtlich, die Mutter.
„Ja, Vater“, flüſterte ſie, „dürfen wir denn dabei ſein. Skören

wir nicht
Hardt lachte.
„Na, Mutter, das wird ſich ſchon finden. Wer was kann, läßt ſich

nicht ſtören. Was, Werner
Der Gefragte überhörte mit Abſicht. Er ſetzte Toni in die ge

wünſchte Beleuchtung, ließ ſie eine Hand, deren Haltung gezwungen
chien, anders legen, gab ihren Augen ein Ziel, bat ſie aber, nicht feſten zu blicken und antwortete nur zwiſchendurch, nebenbei dem Vater

„Von Störung iſt keine Rede, aber langweilig wird's Jhnen bald
werden. Denn zu ſehen iſt noch lange nichts bitte, Fräulein Toni
den Kopf vor, nicht ſo gerade, nicht ſo ſteif, leicht geneigt, als ob Sie in
Gedanken ſäßen, in fröhlichen Gedanken

Vater und Mutter ſahen ſich etwas enttäuſcht an: Noch lange nicht
Sie hatten gedacht, es ginge gleich bunt los und man ſah noch keine
Farbe, nur Kohlenſtife und graue Blechtuben auf einem Tiſche neben
der Staffelei verſtreut, eine braune Holzplatte, auf der ein paar Pinſel
Jagen und einige Flaſchen mit weißgelber Flüſſigkeit.

Reſigniert ſetzken ſich die Alten auf zwei Stühle an der Tür und
warteten. Niemand ſprach.

Toni lächelte erwartungsvoll. Sie kam ſich ſehr wichtig vor und
der Eltern Spannung machte ihr Spaß.

So iſt's vecht“, ſagte Werner und der Kohlenſtift machte die erſten
leichten Striche auf der grauen Leinwand. Die Alten reckten unwill
kürlich die Hälſe. Dabei vermeinten vor Andacht ſie faſt, in der Kirche
zu nd nun ſtiegen ganz allmählich in immer feſter werdenden Um

riſſen Stirn und Wange, Kinn und Hals aus dem gleichförmigen
Grunde, der Mund in h Schweifung wurde ſichtbar und eine
Haarwelle überm linken Ohre.Leere ſagte die Mutter leiſe wie ein Hauch legte ſich aber er
ſchrocken gleich die Hand auf die Lippen Hardt nickte ihr ernſthaft zu
Und das ſollte ausdrücken: Ich habe Dir's ja geſagt, er kann was.

Aber das war die Anfangsſpannung. Nach und nach ging Hardts
die Sache doch zu langſam, amentlich einpfanden ſie's wie einen
Raub an ihren Zuſchauerrechten, wenn der Maler plötzlich nach dem
Brotſtücke griff und ein Stück ſeines Kunſtwerkes rückſichtslos fort
wiſchte. Frau Thereſe erſchrak jedesmal und ihr Mann machte eine
r Trauermiene. Als wieder einmal ein anſehnlich Deil der
einen Wange verſchwand, ſtand der Schultheiß auf und ſagte: „Na,
Mutter, ich komme wieder, wenn mehr zu ſehen iſt. Bleibſt Du noch

Sie ſah unſchlüſſig zu ihm und dann zu Werner

noch ein Weilchen. Aber nachher muß ich in die
Wirtſchaft, die Toni fehlt dort ſchon

Hardt nickte dem Künſtler und der Tochter zu und ging, Frau
Thereſe faltete die Hände im Schoß und wartete weiter.

Werner ſchmunzelte für ſich hin. Er hatte gewußt, daß es P
kommen würde. Hätte er der Eltern Anweſenheit von vornherein abgelehnt, ſo wäre deren Beharrungswille ſicherlich ſtärker en Und

nach einer weiteren halben Stunde war der zweite Stuhl an der Tür
leer. Still war die Mutter davongeſchlichen, das Geſtrichel und Gewiſche hatte für ſie ſtark an Jutereſe verloren, und draußen gab's viel

u tun.
Dann ein paar Minuten noch, als ſie allein waren, arbeitete Werner,

aber jetzt legte er den Metallhalter des Kohlenſtiftes hin, e die
Finger in einem weichen Tuche ab und ſagte: „Pauſe, Sie dürfen nicht
müde und abgeſpannt ſein.“

Toni rührte ſich.
„Jch bin nicht müde
Aber Sie ſind nicht mehr ſo froh, wie vorhin

Toni errötete
„Jch weiß nicht ſtotterte ſ
„Aber ich weiß es. Jeder Zug, jede Muskel, jeder Hauch der

Stimmung liegt vor des Malers Auge, wenn er ein Geſtcht belauſcht.
Es waren keine frohen Gedanken mehr, die Sie jetzt dachten, es waren
bittere, traurige

Da wurde das junge Mädchen ganz verwirrt.
„So ſcharf beobachten Sie mich
„Muß ich es nicht Soll ich nicht die Seele mitmalen, wenn ich

den Leib male? Und leid tut mir's, nicht m um das Bild, in dem
der Sonnenſchein fehlt, ſondern um Sie ſelbſt Fräulein Tont

„Jch bin nicht mehr abgeſpannt, möchten Sie weiter arbeiten? Ein
öhliches Geſicht will ich machen.

Dabei hatte ſie auch ſchon wieder die vorgeſchriebene Stellung ein
enommen und er hatte nur wenig daran zu ändern. Nur wieder die

Hand freier zu legen, und wie er die anfaßte, zuckte ſie leicht zuſammen.
Er tat ihr den Willen und arbeitete weiter, aber tiefer prüfend

lag ſein Blick auf ihrem Geſicht und ſie ſpürte es Da wich trotz allen
feſten Vorſatzes das unbefangene Frohe aus den Zügen und er erklärte
ihr: Für heute ſei's genug, ſie finde die rechte Stimmung nicht mehr.

„An was mögen Sie bloß gedacht haben, Fräulein Toni“, ſagte
er, und das klang ehrlich, teilnahmsvoll.

Da brach auch ihr Ehrlichkeitswille kraftvoll durch.

ganz

„Sie haben recht, ich habe an etwas Häßliches gedacht, das man
mir geſtern ſagte. Ich ſollte es nicht glauben und nicht daran denken,
ich will's auch nicht mehr.“

„Und was das war, darf ich nicht wiſſen
„Sie! Nein, o Gott, Sie zuletzt!“
Damit hatte ſteſſich verraten. Werner war zu ihr getreten. Traurig

ſagte er: „Jch zuletzt! Alſo zu mir zuletzt in aller Welt hätten Sie
Vertrauen z jedem andern eher

Sie ſah ihn erſchrocken an.
„Das hab' ich nicht geſagt und hab' ich auch nicht gemeint,

aber

„Aber?“
„Jch kann es nicht ſagen, Jhnen nicht.

wie es mich geärgert und gekränkt hat
Uber Werners Geſicht ging ein Aufleuchten plötzlichen Verſtehens
„Ah, alſo über inich hat man zu Ihnen geſprochen. Argerliches,

Kränkendes. Und das hat Jhnen weh getan?“

h re u er's.Sie antwortete nicht.
„Aber das macht mich ja glücklich, Fräulein Toni! So glücklich

Ich will nicht wiſſen, wer es Jhnen ſagte, auch nicht, was man Ihnenſagte, daß Sie Alter nehmen an meinem Wohl und meiner Ehre iſt

mir ſo wertvoll, ſo wichtig, daß alles andere nichts gilt. Dafür danke

ich Jhnen aus ganzem Herzen e„Sie ahnen, Sie erraten alles, was ich denke, ehe ich's ſage, auch
wenn ſich's gar nicht ſagen will ſtammelte ſie verwirrt.

„Jn ehrlichen Augen und Herzen iſt leicht zu leſen. Aber, Fräu
lein Toni, ein bitterer Tropfen fällt doch in meinen Freudenwein. Ich
ſagte Jhnen ſchon, Sie ſahen vorhin aus, als hätten Sie einen nen
e verloren und trauerten um ihn. War's der Glaube an mich

un fragen Sie doch!“t ne dem, der Jhnen etwas ſagte, nicht nach dem, was
man Ihnen ſagte. Das alles achte ich nicht, aber, ob Sie mir glauben
oder nicht, das muß ich fragen, ſeit ich Jhre Zweifel kenne, das muß

ich fragen, ich kann nicht anders eEr hatte eine der herabhängenden Hände gefaßt und hielt ſie feſt.
Das ſcheu abgewendete Geſicht des jungen Mädchens blickte auf. Lang-
ſam zögernd kam es herum, und nün, da es tapfer und aufrichtig ſich
ihm zukehrte, lag wieder aller Sonnenſchein glückvollen Glaubens unde darin. Toni, die lachende, die frohe, war wieder da.

„Jch hab' mich geärgert, aber geglaubt hab iches nicht
Daß ich irgend was Ubles, Häßliches, Schlechtes wollte.

Sie ei!“ ſchrie cSie wolle re Hand aus der ſeinen ziehen, aber er hielt ſie feſt.
Auch ſträubte ſie ſich eigentlich nicht als er mit der feſtgehaltenen Hand
das gange Madchen näher zog, als er die andere um Tonis Schulter
legte, ſich zu ihr niederbeugte und flüſterte e 7

Tont, dann haſt Du mich ja lieb, ſo lieb wie ich Dich habe
ber nun trat ſie mit blütübergoſſenen Wangen zurück. Zwei

Schritte machte ſie der Tür zu. Jhre rechte Hand ſuchte einen Stütz
punkt und fand ihn an der Lehne eines der Stühle, auf denen Vater

und Mutter geſeſſen hatten. (Fortſetzung folot

Es würde Sie ärgern,

er beglückt.



Ken Antrag, daß von dem S prozentigen Zuſchlag, den jeder Kommunal
verband zum Ausgleich von Ausfällen nach S 3 des Umlagegeſetes

bahnzu g.
Erfurt, 15. Ang. Jn der Nacht zum Montag entgleiſte auf der

Strecke Erfurt Weimar in der Nähe der Blockſtation Azmannsdorf
wahrſcheinlich infolge verbrecheriſchen Anſchlages ein Güterzug. Die
Lokomotive und 14 Güterwagen wurden ſtark beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt. Der D-ngrverkehr über Erfurt muß umgeleitet werden:
der Nahverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. An der Unfall
ſtelle war eine Schiene von Vahnkörper entfernt worden! Der Verkehr
wird vorausſichtlich im Laufe des Vormittags wieder aufgenommen
werden können.

e Schweres Unwetter.
Creuzburg a. d. Werra, 15. Aug. Am Sonntag mittag wurde

das mittlere Werrgtal und die Gegend des weſtlichen Thüringen von
ſchweren Gewittern mit langanhaltenden wolkenbruchartigen Regen
güſſen heimgeſucht. Von den Anhöhen ergoſſen ſich wahre Ströme in
die Niedernngen. Stellenweiſe wurde auch durch Hagelſchlag großer
Schaden an Feldfrüchten angerichtet.

e Kleine Rundſchau.
Bei Malarbeiten in der Wohnſtube eines Handwerksmeiſters in

Freyburg fand ein Malergehilfe ein geladenes Doppelpiſtol, dasſich bei der Hantierung nd und dem Gehilfen die linke Hand
zerriß Ein größerer Grasbrand entwickelte ſich in einem Tannen-
buſch bei Halle. Auf dem Friedhofe in Blankenburg erſchvß
eine 46 jährige Ehefrau ihren 76 jährigen Gatten und legte dann
ebenfalls Hand an ſich. Aus dem Müßhlenteich in Blankenburg
wurden die Leichen eines jungen Ehepaares gezogen, das gemeinſam
in den Tod gegangen war. Jnfolge Brandſtiftung äſcherte in
Ludwigsſtadt ein Großfeuer die Gehöfte zweier Landwirte ein.

Jn der Waſſermühle bei Oſterburg ſtürzte ein Müllergeſelle
mit dem Fahrſtuhl ab und blieb tot liegen. Eine ſchmähliche Ent
töuſchung mußten einige Geldſchrankknacker in Jena erleben, als ſie
Sent ſtundenlanger Arbeit die Entdeckung machten, daß der angebohrte
Geldſchrank leer war. Eine junge Frauensperſon in Jeng wurde
als geriebene Kreditſchwindlerin entlarvt, die es hauptſächlich auf
Poſamenten- und Wäſchegeſchäfte abgeſehen hatte. Vom Wucher
gericht Meiningen wurde ein Landwirt wegen Preistreiberei zu
6000 Geldſtrafe verurteilt Jn der Mansfelder Straße in Halle
wurde am Vormittag des 8 Auguſt ein Raubüberfall auf eine dort
wohnende Ehefrau ausgeführt. Die drei Täter mußten aber auf die
Hilferufe die Flucht ergreifen und wurden am Nachmittag verhaftet.

Jn Thamsbrück wurde der landwirtſchaftliche Arbeiter Schatz
von einem Erntewagen tödlich überfahren. Auf dem Kammergut
Mönchpfiffel wurde einer Frau beim Füttern von einem wild
gewordenen Zugochſen der Leib aufgeſchlitzt. Bei Titſchendorf
wurde ein Buchhalter von zwei jungen Burſchen überfallen, an einen
Baum gebunden und nach Geld durchſucht.

Merſeburg und Amgegend.
16. Augnſt.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Regelung der Arbeitszeit. Auf Grund der Ziffer VII Abſ. 3

der Anordnung über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter
pom 23. 11 und 17. 12. 1918 vrdnet der hieſige Regierungspräſident als
Demobilmachungskommiſſar für ſeinen Bezirk unter Aufhebung der
Anordnung vom 10. 11. 1919 an, daß für die handwerksmäßig
betriebenen Schmieden, Schloſſfereien; Stellmache-
Sgien, Tiſchlereten und Sattlereien, die ausſchließlich

S

oder vorwiegend für Zwecke der Landwirtſchaft tätig ſind, ſowie für
Werkſtätten zur Jnſtandſehung land wirtſchaftlicher Maſchinen, die
Arbeitszeit in Orten mit weniger als 10000 Einwohnern unter Be
achtung der 85 3—5 der vorläufigen Landarbeitsordnung vom 24. I.
1919 auf durchſchnittlich 8 Stunden in 4 Monaten, 10 Stunden in
4 Monaten und 11 Stunden in weiteren 4 Monaten feſtgeſetzt werden
darf. Jn jedem Betriebe, der von der Ausnahmegenehmigung- Ge
brauch macht, iſt ein von der Ortsbehörde abgeſtempelter Abdruck der
Ausnahmebewilligung auszuhängen Jn Ortſchaften mit 10000 und
mehr Einwohnern ſind Einzelanträge auf Genehmigung von Überarbeit
en Gewerbegaufſichtsamt oder den Demobilmachungskommiſſar zu
richten.

Für die Anufbringung der Getreidenmlage aus der Ernte
1921 22 iſt vom Oberpräſidium der Provinz Sachſen ein Verteilungs-
plan aufgeſtellt worden, wonach die geſamte Provinz 3 057 638 D.-Zir.
Gekreide aufzubringen hat. An erſter Stelle ſtehen Kreis Delißſch
mit 173 364 D. Ztr., Querfurt mit 145 578 D.-Ztr., Oſchersleben mit
140 464 D. Ztr., Mansfelder Seekreis (Eisleben) mit 134582 D.-Ztr,
Wanzleben mit 184 467 D. Ztr., Verſorgungsverband Weißenfels mit
134 191 D. Ztr. Die wenigſten Getreidemengen haben mit aufzit
bringen: Schleuſingen mit 1126 D.-Ztr., Erfurt Stadt mit 1296 D.-Ztr.,
Mühlhauſen- Stadt mit 1417 D.-Ztr., Naumburg Stadt mit 1514

Ztr. Der Verſorgungsverband Merſeburg iſt zu
127 710. D.-Ztr. verpflichtet. Auf den Regierungsbezirk Magdeburg
entfallen 1374 949 D.Ztr., guf den Regierungsbezirk Merſeburg
1440 624 D. Ztr. und auf den Regierungsbez. Erfurt 242 075 D. Ztr. S.

Zur Schulentlaſſüng im Herbſt d. J. ſeien Eltern, deren Söhne
den Gärtnerberuf erlernen wollen, darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtr 7, eine Lehr
ſtellenvermittlung für Gärtnerlehrlinge unterhält, die koſtenlos arbeitet
Es werden nur Lehrſtellen in anerkannten Lehrwirtſchaften vermittelt
in welchen den Eltern der betreffenden jungen Leute Gewähr für eine
ſach und zeitgemäße Ausbildung geboten i

Neue ZweiMarkScheine. Der neue EineMarkSchein mit der
Sonnenblume zwiſchen den Füllhörnern hat endlich einen Bruder er
halten. Der dazugehörige Zwei-Mark-Schein komint in den Verkehr
als Ablöſung des bisher durch ſo viele Hände gegangenen roten Pa
pieres. Die Vorderſeite zeigt in einem braunen Viereck die Wertbezeich
nung in Buchſtaben, flankiert von zwei Reichsadlerſtempeln, Als Um
rahmung eine aus zierlichen Ornamenten gewobeng Rauſe auf bräun-
lichem Grunde, auf dem kleine braune Zweien aufgedrückt ſind. Auf
der Rückſeite in dunklerem Braun in der Mikte wieder Nummer und
Wertbezeichnung, daneben rechts und links auf blau und braun ge
blümter Tapete Stempel und Siegel der Reichsſchuldenverwaltung.
Querleiſten tragen oben nochmals die Aufſchrift Darlehenskaſfenſchein
und unten die üblichen Unterſchriften. Das Ganze umrahmt in der
Form Exinnerung an Leibnitzkeks die bekannte Drohung: „Wer Dar
lehnskaſſenſcheine nachmacht oder Als Geſamteindruck etwas ſehr
Fraus und etwas reichlich braun, doch im ganzen ein erfreulicher Fort
ſchritt gegen den alten roten Zwei-Mark-Schein.

Das Provinzialmiſſſonsfeſt der Berliner Miſſion für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt ſoll vereinigt mit der 1. Anhaltiſchen Landes
miſſionsverſammlung in Cöthen am A4, 5. und 6. Septemberſtattfinden.

F. Ermlitz 15. Aug. Das hieſige Ritkergut verkaufte an
Händler 10 Morgen Frühkartoffeln zum Selbſtausruten. Bald
entwickelte ſich eine lebhafte Tätigkeit viele Frauen waren angenommen
worden und in kurzer Zeit waren die Felder leer. Die geernteten
en e dFrüchte kamen ſofort in Wagenladungen nach Leipzig, wo ſelbſtverſtänd
Jich ſich ſchnell Liebhaber zu enormen Preiſen fanden Da das Geſchäft
ſich lohnte, wollten die Händler nunmehr alle Kartoffelvläne des Ritter
gutes ankaufen. Jn dankenswerter Weiſe iſt dies von der Ritterguts
verwaltung abgelehnt worden, da es notwendig erſcheine, daß auch die
Einwohner von Schkeuditz mit Winterkartoffeln verſorgt werden müßten
Dieſe Rückſichtnahme iſt jedenfalls mit Freuden zu begrüßen.

k. Günthersdorf, 15. Aug. Sicherem Vernehmen nach ſoll das
Landjägeramt hier in nächſter Zeit neu beſſeßet werden. Der
bisher hier ſtationierte Landjäger Eckert, welcher in den Nüuheſtand ge-
e iſt, wird, wie verlautet, von dein Landjäger Peter aus KHötſchau
erſetzt.

ck. Göhren, 15. Aug. In der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag wurde der Photograph Müller aus Böhlitz-Ehrenberg von einem
beladenen Kohlengutonm gefahren. Derſelbe wöllte an dem
langſam bergauf fahrenden Auto mit dem Rad worbeifahren, als das
Auto plötzlich ſo weit rechts fuhr, daß er mit dem Rad zſpiſchen

Ehauſſeebaum und Auto kam. Von letzterem wurde er umgeriſſen, er
fiel vom Rade und brach das Bein. Auf ſeine Hilferufe hielt das Auto
gn, der Chauffeur ſtieg ab, beſah ſich den Unfaſl und fuhr davon, ohne
dem Bitten des Verunglückten, ihn bis zum nächſten Gaſthof mitzu
nehmen nachzukommen. Der Veéerunglückte hatte ſich ſchon zirka 100
Meter kriechend fortbewegt, als er von einem Paſſanten bemerkt wurde
welcher die Gaſtwirtslente aus dem Schlafe weckte. Bei dieſen fand
er dann Aufnahme. Der herbeigerufene Arzt legte ihm einen Not
verband an. Dey Verunglückte konnte am andern Morgen mittels
Geſchirr nach S anſe gefghren werden.

Mücheln und Umgegend
Aus dem Geiſeltgle, 15. Aug. Jn letzter Zeit ſind u n

Klagen über das Verhalten vieler Rad fahre r eingelaufen. Un-
ſinniges ſchnelles Fahren beſonders in den Ortſchaften und an
Straßenkreuzungen, unb Htj Benutzen der Bürgerſteige und
Fußgängerwege, Nichta ichen der Fußgänger und Unterlaſſen der
Klingelzeichen treten beſonders hervor. Hur Bekämpfung dieſer Un-
ſitte wird der Radfahrverkehr in der nächſten Zeit beſonders ſcharf
üherwacht und übertretungen ohne Verwarnung Zur Anzeige gebracht

werden. SMücheln, 15. Aug. Der nächſte Sprechtag für Kriegsbeſchädigte,
Kriegshinterbliebene und ſonſtige Verſorgungsberechtigte findet am
24. Auguſt 1921, von 9,30 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags in
Mücheln im Rathaus, Rathausſaal, Tür links ſtatt. Vorherige An
meldung der Auskunftheiſchenden beim Verſorgungsamt Naumburg iſt
notwendig Die Mühlenvereinigung im Kreiſe Querfurt
hat die Mindeſtmahllöhne vom 15. Auguſt ab auf 12 X für
den Zeitner Weizen, Roggen vder anderes Getreide feſtgeſetzt.

z Querfurt, 12. Aug. Von einem mit Paketen beladenen Hand
wagen, der am Döcklitzertor hielt und bei dem ſich zwei Schulknaben
befanden, ſt a hl am Dienstag vormittag ein Radfahrer im Voprüber
fahren ein Paket und fuhr in ſchnellſtem Tempo in der Richtung Eis
leber Straße weiter. Aus einem Eiſenbahnwagen in Obexröblingen
wurden 6 Zentner Zucker, 29 Kilo Goſchiyrleder und 12 Kilo Margarine
geſtohlen. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

W Onuerfurt, 12. Aug. Die erledigte Rentmeiſterſtelle bei der Kreis
und Forſtkaſſe hier iſt dem Rentmeiſter Ziebarth in Berlin ver
liehen worden. Die üÜbergabe der Dienſtgeſchäfte an den Genannten
iſt bereits erfolgt.

z Ouerfurt, 15. Aug. Ein neuer Einbruch wurde im Gaſt
hof „Zur Tanne“ verübt. Den Spitzbuben, von welchen noch jede Spur
fehlt. fielen 25 Glas Eingemachtes in die Hände

F Liederſtädt, 15. Aug. Nachdem kürzlich beim Lehrer Schreiber
in Pretitz durch Einbruch Wäſche und bein Kaufmann Reiber in
Reinsdorf Zigarren, Schokolgde und andere Waren im Werte von etwa
5000 geſtohlen worden waren, ſtiegen Diebe in das Gehöft des

Htigtes

Landwirts Viktor Ritter hier, und zwar am hellen Tage, nachmittags

dem Felde waren, hatten die Diebe ein leichtes Arbeiten. Es fielen
ihnen etwa 600 bares Geld, Stoff zu einem Anzuge, Goldſchmuck, ein

Den Dieben iſt man auf der Spur. Auch die Felddiebſtähle nehmen
hier dermaßen überhand, daß eine Polizeitruppe für die hieſige Ge

dienſt haben würde.
Z Nebra, 10. Aug. In dem unweit von hier entfernten Preti tz

nachts ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben Wäſche,
Kleidungsſtücke und andere wertvolle Gegenſtände mitgenommen und

entfernt haben.
Z Nebra-Roßleben. f5. Aug. Der Baugrheitevvrerbamd

gebern dahin ge einigt daß mit Rückſicht guf die Lebensmittel
bertenerung von 18. Auguſt ab eine Lohnerhöhung von 20 Pro

terv 4
g nreiiokeiten wenden sie schnellJerheren und wieder erhalten, wenn Sie nech dernWeschen ein wenig Komm einreibern, Se 5peren

Komm Beil die rüchtfettence Heufererne
hriedenewerewiederde, elenenſchleoigen Gecheten:

zwiſchen 2 und 5 Uhr Da alle Hausbewohner bei der Exntearbeit auf

Paar neue Schuhe und verſchiedene andere Gegenſtände in die Hände

gend ganz angebracht wäre und ihren vollen Di

im Schulhauſe in der Wohnung des Lehrer s, der zurzeit verreiſt

ſollen mit dem Automobil, wie ſie gekommen, ſo auch ſchnell ſich wieder

für den Bezirk Vebra-Roßleßen und Umgegend hat ſich mit den Axbeit

zent zu zahlen iſt.
a

me
Auusscdued al i r

sich dern vier Gelg rc. werſose Quechee lereien

Tube 2, u. in Medensware überall da!

m

b

digung.

ß an

u erfol

2

e

erſeburg

19221.

Die

II.

der Poli

P.

Hand eiſen

ichſt

ingri

5 5ße

ü
Ungl

ſor

tz Wegner,

Fri

g
n

an J

VII
abf

Ein

21
2

d nur 1

ſe an

S ei

Als

iel aus.

kg gs

er
ob

g. Keiche

Rötger.

S
2

J. ein

1922.

2

d.

Torpeg o
modernsteFchreihmadehine

Lkelpetung:
gar Engel Sohre Herebur.

Tel 205.

Augenblicklich wird gesund

Sie unter
La 8 so Brut (Niss,) Wanzen. Flöheal S nur friseur Wenzgſ. Ob. Burgstr. 6.

HerrenArbeitsſchnürſtiefet 13900

S von Mk. an
hochelegant

ſehr empfehlenswert

Richard Schmidt r. Seee Seitenbeutel 3-5.
vertilgt unter Garantie ſamt Brut

geſch.

Verkauf nur bei:

Tier und Mensch und Katz und Hund
Fl. und

o. Mensech. u. Tier. Fiesolda“, g.

Extra billig! Extra billig

äußerſt ſtabil

von Mk. 1102

Hausſchuhe, Pantoffeln und Turnſchuhe

Sofort und Niſſen Kopf, Kleider i. Filz Sofort

bei Menſch u. Tier

Ritter-Orogerie Werner Mahlfeld.

ln Stunde Sernter harantie Kopf. eng

geseh. Mitt. Wund, unschädl. Verk.

DamenSchnürftieſel

Kinder Scnürſtiefel 49* e 55

in reichſter Auswahl zu haben bei

üſ hampolla Wanz
f. Wunden unſchädl. d

e r

Das neue Modell der

Schreibmaschine ist unerreicht!
Verbſüffende Neuerungen

Federſeſchter Anschlag

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a. S.,

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.
8pezlal-Reparatur-Werkstatt f. Schrelbmaschlnen.
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